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der Zwiihenfal bei den 
kuſſiſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


at Die ziemlich überraſchende Abreiſe der beiden pol⸗ 
h chen Delegierten in Moskau, der Herren Soko⸗ 
e wsfi und Hotówto, die zunächſt in der reihs- 
2 sen den Preſſe lebhaft kommentiert worden ijt, hat auch 
Le mlich ſpät in der polniſchen Preſſe verſchiedene Aus⸗ 
\ ungen erfahren. Die Linkspreſſe hat ſich ziemlich 
Bi verhalten, und die Delegierten jelber erklärten, 
bn von ernſthaften Konflikten keine Rede ſein 
M ne. Die Rechtspreſſe zeigt ſich nunmehr, da beſonders 
f zien hat Biljudsti in dieſen Zwiſchenfall eingreift, 
ala erregt, und fie ſtellt Vergleiche zwiſchen 
ri und früher an. In Poſen iſt dem Blatte der 
Ei nutpeinofraten mancherlei zu jagen gejtattet, und 
m ürfen wir uns nicht wundern, wenn wir hier ver- 
Bene Dinge erfahren, die für gewöhnlich verſchwiegen 
gen. Der „Kurjer Poznanski“ behauptet gleich zu 
8 un ſeiner Betrachtung, daß ſo etwas zur Zeit 
das nicht paſſiert wäre — und das iſt richtig, 
lien zur Zeit Seydas wäre es zu ganz anderen Kom⸗ 
| ationen gekommen, da er ein Anhänger jener Politik 
glas die von den Nachbarn alles zu verlangen zu dürfen 
bauben, ſelber aber nichts geben wollen — und die 
ien den Se immer den an deren zur Laft 


Unterredung mit 


Die litauiſche amtliche Agentur „Elta“ bringt eine Unter⸗ 
redung des Profeſſors Bir zy ſöko mit 
Zaleski. In dieſer Unterredung ſtellt der litauiſche Profeſſor 
dem Miniſter Zaleski zunächſt die Frage, ob nicht die litaui⸗ 
ſchen Klauſeln im Handels vertrage Polens mit 
Eſtland und im noch nicht abgeſchloſſenen Vertrage mit Lett⸗ 
land mit der Anerkennung der Unabhängigkeit und Unantaſtbar⸗ 
keit Litauens durch die. polniſche Regierung in Genf im 
Widerſpruch ſtehen. Darauf antwortete der Miniſter Za⸗ 
leski, daß dieſe Klauſeln nicht den Zweck verfolgten, die 
Rechte Litauens einzuengen, ſondern im Gegenteil als Be⸗ 
7 anzuſehen wären, Litauen eine privilegierte Stellung zu 
ichern. 

Profeſſor Bir zeſko: 
Marſchalls Pilſudski nach Wilna, um zum erſten Male an den 
Jahrestagsfeierlichkeiten des 9. Oktober teilzunehmen, nicht dar⸗ 
auf hin, daß die polniſche Regierung die in der Wilnaer Frage 
bisher auf den Veſchluß des Wilnaer Sejm beharrte, jetzt ge⸗ 
wiſſermaßen die Verantwortung für die Handlungsweiſe 
des Generals Zeligowski übernimmt? 

Miniſter Zaleski: Der Marſchall iſt am 9. Oktober als 
Wilnaer Kind in Wilna eſen. Aber am beſten wird der 
Marſchall ſelbſt auf tefe Frage antworten können. — 

Bisher ſind die im Herbſt vorigen Jahres aus dem Wilnaer 
Lande ausgewieſenen Litauer nicht wieder aufge: 
nommen worden, Herr Minijter. 

Die Ausgewieſenen haben ſich bisher in Sachen der 
Rückkehr noch nicht an die polniſchen Konſulate gewandt und find 
auch in keiner anderen Weiſe bei der polniſchen Regierung vor⸗ 


a Das Blatt behauptet, die Delegierten hä 

E tt 7 ätten ſo⸗ 
12 eich nach einigen Tagen, ohne mit een 3 
jg em als Mitgliedern der polniſchen Geſandt⸗ 
haft zu ſprechen, Moskau wieder ver laſſe n. Daß 
Be n in dieſem Zuſammenhang wieder die alte Be- 
Niej ptung aufgeitellt wird, daß die Deutſchen an 
k er Abreiſe ſchuld jeien, ift ohne weiteres zu erwarten; 
„an jollten wohl die Deutſchen nicht ſchuld ſein, wenn 
„etwas Anerquickliches ijt. Und zwar fieht man den 
wemeis“ für dieſe deutſche Schuld in der „ſenſationellen 
3 des Konflikts durch die reichsdeutſche 
ee“. Der „Kurzer Poznanski“ behauptet nämlich, 
ge: Deutſchland an den un normalen 
. 5 2 De ir Br und ee T etwas 
und daß man Polen ` Tä 

lachen wolle. (12) . ee 
us dann wird mit einem Male das Gegenteil 
2% an gejagt, und mit einem eleganten Sprung über 
Jorn raben der „Logik“ bricht das Blatt in verhaltenem 
Nine aus: „Aber abgeſehen von dem unbe- 
bestell t böſen Willen der Deutſchen müſſe feſt⸗ 
ran t werden, daß es ſich hier um eine wirklich un⸗ 
beiße s9 nliche Tatſache handle. Was ſoll das 
k Era Wußte denn niemand, weshalb die Dele⸗ 
2 kon nach Moskau fuhren? Oder herrſcht ein ſolcher 
Anm ten arr in den Direktiven, daß ſie mit einer be⸗ 
; antrafen Weiſung hinfuhren, dort aber eine andere 
Len En, | obwohl nichts geſchehen war, was eine 
E: erung hätte rechtfertigen können.“ 
i S e deutſche Preſſe behauptet, daß „die Urſache der 


lttauiſcher 
e litaui 


fehlt 
rern, wie au 
empfunden wird. 
litauiſchen Regierung dahin verſtändi 
Lehrer aus Litauen heranzieht. ; 
Werden die Lehrer von Vor- und Mittelſchulen, die vor 
einigen Jahren aus dem Wilnaer Gebiet ausgewieſen wurden, 
ins Wilnaer Land zurückkehren können? 
Im allgemeinen iſt die polniſche Regierung nich 
gegen. . 
Im weiteren Verlauf der Unterredung wurden Fragen der 
kulturellen Beziehungen erörtert, denen der Miniſter Zaleski 
großes Gewicht beilegt. 


Eine Erklärung des Fürſten Radziwill. 


Die Regierungsliſte und das Epiſkopat. 
Fürſt Januſz Radziwill veröffentlicht in konſervativen 
Blättern: im Krakauer „Ezas“, im Warſchauer „Dzień Polski“ 
und im Wilnaer „Stowo“ folgende Erklärung: „Angeſichts der 
fortſchreitenden Vorwürfe, es von verſchiedenen Preſſeorganen, 
deſonders von der „War wianka“ der „Rzeczpoſpolita“, vor 
allem aber vom „Polak Katolik? gegen die Liſte 1 erhoben mwer- 
den, indem 3. B. geſagt wird, daß der katholiſche Wähler ſündige, 
wenn er für dieſe Liſte ſeine Stimme abgebe, fühle ich mich ver⸗ 
pflichtet, zumal ich in gewiſſem Maße die Verantwortung dafür 
empfinde, daß eine Reihe von konſervativen Vertretern auf dieſe 
Liſte geſetzt worden ift, folgendes zu erklären: $ 
1. Ich habe die Zuſtimmung zu meiner Kandidatur im Be⸗ 
irt 57 auf der Liſte 1 davon abhängig gemacht, welche Stellung 
bia Ortsbijihof dieſer Liſte gegenüber einnähme. Auf eine 
diesbezügliche Anfrage erhielt ich wörtlich folgende Antwort des 
Biſchofs FAY „Ich ermächtige nicht nur, ſondern ich bitte 
darum, die Kandidatur Bi die Lifte 1aufzuſtellen. Ich 
erwähne dabei, daß die Zuſammenſetzung der Liſte Sr. Eminenz 
bekannt war. ; 
2. Bei der politiſchen Aktion, die in ihrem Reſultat Zur 
Schaffung der Lifte führte, welche in unzweideutiger Weiſe die 
Regierung des Marſchalls Pilſudski unterſtützt, bin ich im 


en, 


d a⸗ 


i 
lich se ` 

di en Rückkehr der polniſchen Delegierten au 
. Sefezengen zwiſchen den Delegierten und Be Be 
du fr: en Patek beruht habe, der angeblich jehr un - 
A ſeweſen den mit der Entſendung beſonderer Delegierten 
ſogar ſein joll“. Das „Berliner Tageblatt“ ſpricht 
Pole von Meinungsverjhiedenheiten 
* andten dem Außenminiſter Zaleski und dem Ge⸗ 
bolniſch Patek, um dann von der „Zweigleiſigkeit der 

4 en Außenpolitik“ zu ſprechen. ; 
beiten „Rurjer Pognaństi“ zählt dann drei Möglich 
N tommen z die bei dieſem Zwiſchenfall in Betracht 
man = onnen. Die erſte Möglichkeit wäre die, „daß 
* babe Außenminiſterium ſelbſt nicht gewußt 
die perſönli, man wolle. Die andere Möglichkeit: 
N Pate : oͤnlichen Differenzen zwiſchen dem Gejandten 
Ri k Er den Delegierten wären jo groß geweſen, 
großen elende vielleicht im Vertrauen auf ſeinen 
Berin ufluß, die Delegierten des Außenminiſteriums 
N ind ena eſchätzt und deshalb zurückgeſchickt hätte. 
terium ch die dritte Möglichkeit, daß das Außenmini⸗ 
ſichten oh einen Plan hatte, daß aber dieſe Ab⸗ 
ie ri rent wurden. Welche Möglichkeit auch als 
un g ppe in Betracht gezogen würde, immer fei fie 
Es fei 11 ſt ig für die Verhältniſſe in Polen. 
Polni iE daß die Bedeutung und das Anſehen der 
aten Außenpolitik durch ſolche Epiſoden 
lan ſtig beeinflußt werden müßte. Die Aus⸗ 
ganda nutze ſolche Fehlgriffe aus, um daraus 


> „Jetzt gerade, da die deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen im Gange ſeien, wäre eine vern ünftige 
Einſtellung der Beziehungen zu Ruß⸗ 
land, möglichſt vor Abſchluß des Vertrages mit 
Deutſchland, ſehr angebracht, und das würde auf 
die Deutſchen entſprechend einwirken. Der Zwiſchenfall 
könne weitreichende Folgen haben. Es wäre 
beſſer geweſen, wenn die Delegierten gar nicht na ch 
Moskau gefahren wären, als zu fahren und 
dann unter ſolchen Umſtänden zurückzukehren, die der 
internationalen Geſchwätzigkeit nur Rah- 
rung geboten hätte.“ Dieſe Bemerkung iſt wichtig, um 
einzuſehen, daß jeder nur dem Geſchwätzigkeit nachſagt, 
der ſelber geſchwätzig iſt. f 

Zum Schluß jagt dann das Blatt: „Wenn in War- 
ſchau Unterredungen über das Thema der polniſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen begannen, ſo iſt es zu be⸗ 
grüßen. Man müſſe aber daran zweifeln, ob die 


2 


z 


Ospropa 
al zu ſchlagen und den internationalen 
ens zu untergraben.“ 
kit a nun wird wieder die alte nationaldemokratiſche 

d angeführt, Katze und Maus zu ſpielen. Immer 
ni Hinterhalt geſucht, um die deutſch⸗ 

45 ſchen Verhandlungen zu hintertreiben: 
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dem Außenminiſter h 


Deutet die vorjährige Reiſe des |; 


über die . die bei der 


Moskauer Epiſode die Unterredungen erleichtern 


—— une nn 
„Voss“ 
streut jeden Dünget vom 
kleinsten bis zum grössten 
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Miniter Zales fi. 


1 geſpielt hat, 
den 


Keine imperialiſtiſchen Tendenzen. 


Bon der Oſtſee bis zum Schwarzen Meer. 

In der „Epoka“ finden wir einen Artikel, der durch den 
Zwiſchenfall mit den Delegierten Holöwko und Sokolowski beſon⸗ 
ders an Intereffe gewinnt: „Wenn man über die verſchiedenen Ge- 
ſtaltungen des großen Problems der Fes drang uropas und 

öſung dieſes Problems 
ölkern zukommt, ſcheint es uns immer, daß 


den verſchiedenen 
lens hier beſonders wichtig ſein wird. 


die Rolle Po 


Dabei iſt zu bemerken, daß Polen kein neuer, ſondern ein 
wiedererrichteter Staat iſt. Im Jahre 1919 erfuhr die 
ung, denn Polen 


eographiſche Lage Polens keine Aender 
bat immer dieſelben Nachbarn. Es genügt, um über 
die Lage des polniſchen Staates klar zu werden, um ſicher zu ſein, 
daß trotz der von verſchiedenen Seiten eingeflüſterten Tendenzen 
der polniſche Staat einfach materiell keine . 
Regungen haben kann. Gewiß ſind die gegenwärtigen Gren⸗ 
zen weit davon entfernt, vollkommen zu ſein, weil ſie zahlreiche 
Sammelpunkte des Polentums, die jenſeits der Oſtgrenzen liegen, 
außerhalb Polens laſſen. Wenn wir heute nur von den Beziehun⸗ 
gen Polens zu Rußland ſeit dem Abſchluß des Rigaer Friedens- 
vertrages ſprechen wollen, ſo müſſen wir zunächſt ſagen, daß in 
dieſen Beziehungen die gleichen Friedensſtimmungen 
enthalten liegen. len hat als Nachbar des kommuniſti⸗ 
ſchen Staates das Recht, ſich gegen die zerſetzende Propa anda gu 
wehren, ohne aber jemals fang iche Abſichten gegenüber der poli⸗ 
tiſchen und ſozialen Verfaſſung Rußlands zu 2 en. Seit ſieben 
hren konnten wir ſtets die Feſtſtellung machen, daß es das ruf- 
ſche Problem ohne jegliche Voreingenommenheiten 
behandelt, indem es ohne verſteckte Abſichten aufrichtig die Mittel 
ur Sicherſtellugn ſeiner Grenzen ſucht, ohne dabei dem Fortſchritt 
r Friedensidee auf der ungeheuren Linie von der Oſtſee bis zum 
Schwarzen Meere zu ſchaden, und indem es ſich bemüht, die Wies 
deraufnahme der Hande Ils beziehungen zwiſchen dem 
Weſten und den Oſtmärkten zu erleichtern. Es hat den Anſchein, 
als ob die polniſchen Bemühungen in der Richtung einer nor» 
malen Geſtaltung der Beziehungen zu Rußland. trotz der 
verſchiedenartigſten Umſtände gewiſſe Reſultate zu zeitigen Des 
ginnen.“ t 


Marinefeiertag. 


Warihan, 10. Februar. (AW.) Auf den 10. Februar fällt der 
achte Jahrestag der Uebernahme der Meeresküſte durch 
Polen. jeſer Tag ift durch den Kriegs miniſter zum Feier⸗ 
tag der Kriegsmarine erhoben worden. In dieſem Jahre 
werden zum erſten Male die Formationen der Kriegsmarine dieſen 
Tag feſtlich begehen. 


werde. Es müſſe die Feſtſtellung verlangt werden, wer 
die Verantwortung dafür trage.“ Wer die Ver⸗ 
antwortung trägt, das zu wiſſen, iſt wohl nicht das 
wichtigſte. Tatſache iſt, daß die Abreiſe wahrſcheinlich 
der Verurteilung des Prälaten Skalski zugeſchrieben 
werden muß. Es iſt auch verſtändlich, wenn wegen 
der ewigen Uebergriffe der bolſchewiſtiſchen Tſcheka, eine 
gewiſſe Erregung entſteht, die zu Konflikten führt. Wie 
aber nun die „deutſche Bosheit“ in dieſem Zuſammen⸗ 
hang ausſieht, das wird uns erſt klar, wenn wir be⸗ 
denken, daß die deutſche Regierungin Moskan 
interveniert, um den polniſchen Geiſtlichen, 
Prälaten Skalski, aus dem Kerker zu befreien. 
Dieſe Tatſache verſchweigt der „Kurjer“ ſeinen 
Leſern, denn er „hat ja ſeine beſonderen Wahrheits⸗ 
methoden“. Doch dieſe Verſchwiegenheit wird ihm nicht 
viel helfen, wenn ſeine ſonſtige Geſchwätzigkeit uns ſeine 
ſchöne Seele enthüllt. i 


r 


Aus dem ſchlefiſchen Sejm. 


Dringlichkeitsantrag der chriſtlichen Demokraten. 


Kattowitz, 9. Februar Auf der am geſtrigen Tage ſtattge⸗ 
fundenen Sejmſitzung wurde nach Erledigung der Tagesordnung 
folgender vom Klub der Chriſtlichen Demokraten geſtellter Dring⸗ 
lichkeitsantrag verleſen: 

Auf Grund der im ganzen Staate und in unſerer Wojewodſchaft 
geltenden Geſetze haben die öffentlichen Behörden, vor allem die 
Wojewodſchafts⸗ und Kommunalbehörden und ebenſo die Beamten 
mit öffentlichem Charakter die Pflicht, unbedingte Neus 
tralität im Wahlkampf zu wahren und ſich jeglichen 
Mißbrauches der Aemter und ihrer amtlichen Stellungen zum 
Nutzen irgend einer politiſchen Partei zu enthalten. 

Im jetzigen Wahlkampf find wir Zeugen, daß in unfrer Woje⸗ 
wodſchaft die Behörden öffentliche Gelder und ihre offis 
zielle Stellung zum Vorteil einer Partei aus⸗ 
nutzen und ihre Vertreter tätigen Anteil an der Wahlkampagne 
nehmen, daß die vorgeſetzten Behörden auf die ihnen unterſtellten 
Beamten einen unerlaubten Druck ausüben, ihr ſtaatsbürgerliches 
Gewiſſen vergewaltigen und ſie zur aktiven Beteiligung an der 
Wahlagitation für eine Partei zwingen und Wojewodſchaftsbeamte 
ih auch an der Sprengung von Verſammlungen 
beteiligen. d h 

Der hohe Sejm wolle daher beſchließen: Der Herr Woje- 
wode wird aufgefordert: 

2) daß er ſelbſt jegliche Betätigung, in der Wahlkampagne 
unterlaſſe und im Sinne der verpflichtenden Geſetze unbe⸗ 
dingte Neutralität bewahre und vor allem keinen uner⸗ 
laubten Druck auf die ihm unterſtellten Beamten ausübe; 

b) daß er den untergeordneten Beamten den Mißbrauch 
ihres Amtes zur Agitation verbiete; 

c) daß er die Beamten, welche ſich in dieſer Weiſe vergangen 
haben, dis ziplinariſch 3 

d) daß er die eingeleiteten Disziplin arver fahren 
gegen die Beamten, welche in den erlaubten Grenzen von 
ihrem Bürgerrecht Gebrauch gemacht haben, aufhebe. 

Abg. Korfanty begründete ſodann dieſen Antrag in län⸗ 

mn Ausführungen. lle Abgeordneten mmten für 
tejen Antrag, dagegen war der Abgeordnete Szuſzik. 

Bei den nun folgenden Punkten der Tagesordnung hatte der 
Vorſitzende der Budgetkommiſſion, Abg. Janicki (Ch. D.), eine 
Menge Arbeit, da er über alle dieſe Punkte referieren mußte. Es 
wurde dann der Bericht der Budgetkommiſſion in der Angelegen⸗ 
heit eines Geſetzes über die Buf kredite für das Budgetjahr 
1927/28 in zweiter und dritter Leſung einſtimmig angenommen. 
Ebenſo fand auch der Bericht der tkommiſſion über ein Ge- 
ſetzesprojekt für die Eröffnung eines ſchleſiſchen An: 
leihefonds in zweiter und dritter Leſung mit allen Stimmen 
ferne ewilligung. Der nächſte Punkt, der Antrag des fles 
ſchen Wojewodſchaftsrats in der Angelegenheit der Ueber ⸗ 
tragung von Krediten in der Budgetperiode auf das Jaht 
1926/27, wurde der Budgetkommiſſion überwieſen. Das gleiche 
Schickſal hatte der nächſte Punkt, Kericht der. Budgetkommiſſion 
betr. die Uebertragung von Krediten auf das Jahr 
1926/27. Ein Antrag ber er Kommiſſion betr. Herab⸗ 
e Dez rüdftändigen Koſten der 13. Gemeinden 
zur nterhaltung der ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
Wa ür die Jahre 1922/24, wurde in erſter Le⸗ 
ung bewilligt. Salientia wurde noch ein Antrag der deutſchen 
Klu betr. die Regulierun des Wohnungszu⸗ 
ſchuſſes für Beamte der Budgetkommiſſion überwieſen. 

* 


Heute find beide deutſ Blätter, und der Ober⸗ 
ſchleſiſche Kurier“ in igshütte und die „Kattowitzer 
Zeitung“, beſchlagnahmt worden Der „Kurier“ erſcheint mit 
einem rieſengroßen „Fenſter“ als zweite Ausgabe, zweite 
Ausgabe der „Kattowitzer Zeitung“ iſt gefüllt. Aus dem Fenſter 
des „Kurier“ ſieht uns ein Stück Geſchichte en denn das 
Einzige darin iſt eine beſcheidene Blume, nämli r Dringlich⸗ 
keitsantrag, den wir vorſtehend veröffentlicht haben. Wie wir aus 
der Reichsdeutſchen Preſſe erſehen, hat Herr ne im 

ejm eine ſehr agilen und ziemlich offene Begründung 
dieſes Dringlichkeitsantrages ge „ und er fol darin dar⸗ 
au een haben, zur Zeit der SAk A chen 
Knechtſchaft ſolche Zwiſchenfälle, wie ig in Ober⸗ 
ſchleſien, nicht vorgekommen ſeien, und die Devölterun 
darum ins „andere er” 9 Die beiden deutſchen 
Zeitungen in Oberſchleſten geben lei keine Erklärung ab, 
warum fe beſchlagnahmt worden find, vielleicht deshalb, um 
wegen dieſer Angabe der Gründe nicht abermals beſchlag⸗ 
older Wahlkampf in Oberf fie 

* in rſchleſien ift nicht lei ie 
nung ift dort größer wie — nei a ol Dee 
ſchlagnahme wird in dieſen Wochen aller Zurückhaltung und 
Vorſicht öfter wiederkehren. Sollten e polniſchen Blätter in 
Deutſchland nicht auch einmal von dieſen Dingen Kenntnis 
nehmen? Sollten die polniſchen Blätter überhaupt, nicht 
uch einmal darüber einige Worte fagen? 


Span⸗ 
e Des 


Minifter Kwiatkowski vor der preſſe. 


Warſchau, 9. Februar. (Pat.) Vor reich verſammelten 
Preſſevertretern hielt der Intakte. und —— Kwiat⸗ 
kowski eine Rede, die der Frage der polniſchen Handelsbila n 
und der VV met war. Der Miniſter 
äußerte zur Wahrich ie e anz die Ueberzeugu b 
man mit der Wahrſcheinlichkeit einer Paſſtvität der Handelsbilan 
N ehate ere Zeit werde rechnen müſſen, was du 
die Notwendigkeit erklärt würde, eine Inveſtitionspolitik für die 
durch den Krieg ſo ſehr vernichtete Volkswir chaft zu führen. Zur 
perge, der Preisdifferenzen bemerkte Herr Riatfowöki⸗ daß ſich 
die ſeinerzeit vom Handelsminiſterium eingeleitete Aktion gün- 
ſtig entwickle. Es ſeien bereits die grundlegenden Methoden 
für das Vorgehen in dieſer Sache ausgearbeitet worden, und es 
beſtehe die Hoffnung, daß die anormalen Erſcheinungen vom pol⸗ 
niſchen Markte ver ſchwinden. Nach dem Referat wurden 
dem Miniſter von einer Reihe von Journaliſten Fragen geſtellt, 
die Herr Kwiatkowski ausführlich beantwortete. 


Ungewöhnliche Wahlpropaganda. 
Die gefälſchlen Eintrittskarten. 


Lodz, 8. Februar. (AW.) Die Wahlagitation im Gebiet von 
Lodg und Umgegend hat in ihrer Leidenſchaftlichkeit zu ganz 
ungewöhnlichen Zwiſchenfällen geführt. Als er 
Zwiſchenfall ift die maſſenweiſe Fälſchung von Eintritts⸗ 
karten zu einer Verſammlung des 8 Blocks zu 
notieren. Obwohl der Saal der Philharmonie bereits überfüftt 
war, kamen immer noch Perſonen, die mit Eintrittäfarten ver⸗ 
955 waren. Das veranlaßte die Veranſtalter zu einer genaueren 

rüfung der Eintrittskarten, und dabei iſt ein Kolporteur von 
falſchen Eintrittskarten gefaßt worden, bei dem 200 gefälſchte Ein⸗ 
trittskarten vorgefunden worden ſind. 
* 

Geſtern iſt ein Wahlaufruf der Wyzwolenie, in dem die 

Lifte 1 ſcharf angegriffen wird, beſchlagnahmt worden. 


a Eine Konferenz. 

Geſtern hat eine längere Konferenz zwiſchen dem Premier 
ae SN und dem Vizepremier Bartel im e 
mit der letzten Unterredung des Miniſters Balesti mit dem. 
Sowjetgeſandten Bogomokow ſtattgefunden. 

x 


8 Beſtimmtheit. 
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—Boſener Tageblatt. >— 


Die $tegliger Schülerlragödie vor Gericht. 


das Ende des Dramas. Primaner Reang. — Die Vernehmung des Angellaglel 


Im Juni des vergangenen Jahres hat die Schülertragödie in 
Steglitz die ganze deutſche Welt in tiefſte Erſchütterung verſetzt. 
Die Ueberlebenden, zu denen der Primaner Krantz gehört, der 
ſeit dieſem Tage in Unterſuchungshaft ſitzt, ſtehen nunmehr im 
Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes. Geſtern begann der große 
Prozeß vor dem Schwurgericht des Landgerichts II gegen den Pri⸗ 
maner Krantz, der unter der Anklage des Mordes ſteht, und 
dem die Todesſtrafe droht, da er bei Verübung der Tat be⸗ 
reits das 18. Lebensjahr vollendet hatte. Der Prozeß, der einen 
Einblick in die Seele der jungen Menſchen gibt, iſt ein Mahnruf 
an alle Eltern und Erzieher. Wie ein Blitz erleuchtet uns dieſe 
Tragödie die Abgründe der menſchlichen Seele, die auch die Rinder- 
ſeele beſitzt. Der Prozeß in ſeiner ernſten Ermahnung 
wird für Eltern und Erzieher bei all der tiefen Erſchütterung ein 
Anſporn zu neuem, tieferem Pflichtbewußtſein werden mijjen, 

= k 


Berlin, 9. Februar. (D. A. Z.) Die Vernehmung des Ange- 
klagten Krantz, eines ſchmalen Jünglings von 19 Jahren, der feine 
Ausſagen überaus 410 und poſenlos machte, ergab einen ziem⸗ 
lich umfaſſenden Einblick in ſeinen Entwicklungsgang und ſeine 
Fan ee geiſtige Haltloſigkeit. Krantz war ein hoch⸗ 
egabter Junge, der nach vier Jahren Volksſchule einen Freiplatz 
an einer Oberrealſchule erhielt. Urſprünglich war er ein guter 

üler, aber ſeine Leiſtungen ließen beſonders in den natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fächern immer mehr nach, weil Dinge mit Macht 
in ſein Leben eintraten, die ihm die Einpaſſung in den Schul⸗ 
zwang immer unerträglicher erſcheinen ließen ; 

Offenbar wurde die Berührung mik Mitſchülern aus ge⸗ 
hobenerem ſozialen Milieu dem jungen beſcheidenen Menſchen 
gum Verhängnis. Er nahm an literarifchen I í 
ehrte viel in den Häufern ſolcher Kameraden, bei denen er eine 
reiere „modernere“ Luft als im Elternhauſe zu finden glaubte. 

lie a fiedelte er für längere Zeit in das Sommerhaus der 

milie Scheller über. Hier lernte er die jüngere weſter 
eines Freundes Günther Scheller kennen, auf deren influß 
allem Anſchein nach die geiſtige wirrung des jungen Menſchen 
zurückzuführen iſt. : 

Veeinflußt bog der modernen Literatur, beſonders von Ge- 
dichten Klabunds und anderer zeitgenöſſiſcher Schriftſteller, hielt 
fih Krantz, dem ein gewiſſes artiſtiſches Talent nicht abzusprechen 
iſt, für einen begnadeten Dichter und l 5 
ſchätzung anſcheinend von Per Freundeskreiſe beſtärkt. Er 

tte — 9 Tagebuch mit Proſaeinträgen und Gedichten feiner 
reundin Hilde Scheller zu leſen gegeben, und diefe hat dem Buch 
ein Gedicht hinzugefügt, das von dem Vorſitzenden verleſen wurde 
und ein eigentümliches Licht ag e Geſinnung und das Naturell 
dieſer Hauptzeugin wirft. In dem Gedicht mokiert har Ai zwei 
Jahre jüngere Mädchen darüber, daß der Jüngling, der ſo viel 
von Siebe dichte, die Realität der Liebe nicht kenne und vielleicht, 
wenn es darauf ankomme, verſagen würde. Offenbar hat ſie durch 
dieſe dichteriſche Aufmunterung wie durch ihr geſamtes Verhalten 
die Erregung des N immer weiter geſteigert und ihn, 
der ſich bisher nur 1 7 in Jugendſchwärmereien ergangen 
hatte, ſchließlich verführt. icht nur aus der Vernehmung des 
Angeklagten, ſondern auch aus den Dokumenten, die der Vorſitzende 
ur Verleſung bringt, erkennt man, daß das 16jährige Mädchen 

m 18jährigen Jungen an Wiſſen um die Dinge zwiſchen Mann 
und Weib weit überlegen war und daß Paul Krantz trotz aller 
möglicher Dinge, die er auf einer Wanderung in Bayern re Ha 
und folde, die er in Anlehnung an fremde Vorbilder in Gedichten 
beſchrieben hatte, doch noch in der Zeit, als er Hilde Scheller kennen 
lernte, ein recht unwiſſendes Kind mit typiſcher Pubertätsmenta⸗ 
lität war. Wohl hatte ihn E endlicher nteurerdrang, hatte ihn 
Sehnſucht nach Freiheit und Weite aus der beſcheidenen des 
Elternhauſes herausgedrängt, mit dem er ſich, insbeſondere mit 
ſeiner Mutter, dennoch durch tiefe Gefühlsbindungen noch immer 
verknüpft fühlte. Erſt das brüchige Milieu des Schellerſchen 
Hauſes hatte ihn jeden Halt verlieren laſſen und ihn in eine 
Atmoſphäre en frühreifer und überhitzter Erotik hinein⸗ 
geſteigert, der dieſer junge Menſch nicht gewachſen war. ; 

Der Angeklagte äußerte fich über alle Fragen, auch die hei⸗ 
kelſten, mit einer für ſein Alter überraſchenden Eindeutigkeit und 
Er bekannte ſich auch zu ſolchen Anſichten, von 
verkennen konnte, daß ſie auf die Mäner, die über 
Cay zu Gericht fiken, keinen günſtigen Eindruck machen würden. 

meinte, daß das Erziehungsſyſtem an den höheren Schulen ſehr 
veraltet ſei und die mangelnde geiſtige Befriedigung im Unter⸗ 
richt ihn dazu geführt hätte, anderswo die Betätigung für ſeine 

ndividualität zu ſuchen. Der Angeklagte vermied es, andere 
engen zu belaften, aber die vermutlich moraliſch Schuldigſte 
an der Steglitzer Schülertragödie: Hilde Scheller, erſchien doch 
unwillkürlich in immer bedenklicherem Lichte. : 

Ebenſo erkennt man ſchon jetzt, wie ſtark die Umwelt die un⸗ 

eſunde hitzung dieſes jungen, in der Pubertät befindlichen 
Nenſchen »gejteigert hat. In feinem Drang, aus der ihm Surig 
erſcheinenden Mmoſp re zu lebendigerem Leben und inhalt⸗ 
reicherem Daſein vorzudringen, er r junge Menſch nur die 
reiſenhafte Frühreife hemmungsloſer Exotik und literariſche Vor⸗ 
ilder, die diefe Welt hemmungsloſer Triebe verherrlicht. Nicht 
nur dieſer ſchmale junge Menſch, der ſich in ſeinem Lebenshunger 
in dieſe Treibhauswelt hineinpeitſchen ließ — diefe Welt 
ohne Halt und Zucht ſelbſt und die Literatur, die fie 
verherrlicht, ſtehen auf der Anklagebank. 
* 


Schauluſtige Senſationsgier drängt fiğ vor den Zugängen zu 
dem ae Schwurgerichtsſaal in Moabit. Literariſch friſierte 
Senſationsgier hat ſchon die ganzen Tage her ſich in einer ge⸗ 
wiſſen Preſſe breit gemacht in jener Art, die ein pſychologiſches 
Verſtändnis vorgibt, während in Wirklichkeit eine infantile Ver⸗ 
antwortungsloſigkeit hier ihr Spiel treibt mit der Sen⸗ 
ſation von Mord und frühreifer frühfauler Erotik. 

»Was den ernſthaften Beobachter an dieſem Mordprozeß gegen 
den Oberprimaner Krantz intereſſiert, das iſt die Frage, ob und 
wie weit die hier verhandelten Vorgänge als charakteriſtiſch gelten 
dürfen für eine moraliſche Verwilderung der Jugend. Darüber 
echöffen wir Aufſchluß von den Jan allem erm von Lehrern, 
Mitſchülern und Sachverſtändigen. r allem erwarten wir Klar⸗ 
heit darüber, welche Verantwortung die Erwachſenen, 
die zu Hütern der heranwachſenden Generation beſtimmt ſind, in 
eriter Linie auch die Eltern, an ſolchen Verwilderungserſchei⸗ 
nungen tragen. Denn es iſt doch wohl eine allzu be⸗ 
queme Ausflucht, immer nur über zunehmende 
Verwilderung der Jugend zu klagen und die 
Sünden, die hierbei die ältere Generation ſich 
zu Laube kommen läßt, zu übergeben. 

n ſoll nicht glauben, daß in ihren Motiven kaum verſtänd⸗ 
liche Tragödien und Verbrechen ſolcher Art nicht auch ſchon früher 
in geordneteren Zeiten vorgekommen wären. Heute iſt die 
Gefahr größer. und eg wohl auch deshalb, weil die Er⸗ 
wachſenen unter dem Mantel gewiſſer Zeitphraſen energie 
loſer geworden ſind im Durchſetzen ihrer Hüterpflicht. ER 

Unter vier jungen Menſchen ſpielte die nächtliche Tragödie, 
die jetzt noch einmal vor Gericht verhandelt wird. Zwei davon 
find tot, ums Leben gebracht in einem Wiernis erotifcher und 


alkoholiſcher Exzeſſe. Vor Gericht ſteht als Angeklagter der Ober⸗⸗ 


primaner Krantz; die als Zeugin geladene 16jäbrige Hilde Scheller 
ſteht jedoch mindeſtens im moraliſchen Sinne auch unter 
Anklage. Der eine Ermordete war ihr Bruder, der andere 
ihr junger Liebhaber — einer ihrer Liebhaber. Befremdend iſt 
die Tatſache, daß diefe jungen Menſchen in ihren Verirrungen fo 
wenig gezügelt waren durch elterliche Aufſicht. Befremdend war 
auch ſchon manches andere Merkmal des ſeeliſchen Milieus, das 


irkeln teil und ver- ] feg 


wurde in dieſer Selbſtein⸗ 


K 


im Nede- und Antwortſtehen an ſenſationserpichte Ausfrager 1 77 
zwiſchen zutage kam. Der Verlauf des Prozeſſes wird es * 
zeigen, ob man dieſe Verhältniſſe als vereinzelte Aus nah, 
erſcheinungen zu bewerten hat. Als eine ſcharfe Mahnung Ze 
ein nicht zu überhörender Weckruf iſt auf jeden j 
die Aufdeckung der dem Mordproge zugrunde liegenden Tate 
beſtände aufzufaſſen. 5 | 

Schon lange vor Beginn der Verhandlung war der Schwe, 
gerichtsſaal dicht gefüllt. Eine ganze Bank nahm die Vertreter i 
Provinzialſchulkollegiums ein. Die Schar der Sachverſtändigen N 
überaus groß. Im Sagle ſelbſt bemerkte man auch den prew 7 
ßiſchen Innenminiſter Greſzinsky und den Chef der ye A 
minalpoligei Dr. Hagemann. Von den beiden Logen an ai 
Stirnſeiten war die eine von Richtern, Staatsanwälten WM 
Rechtsanwälten überfüllt. „ 

Beim Zeugenaufruf en die Eltern des Amed ! 
klagten Krantz, der Muſiker Krantz und deſſen Frau. er 0 
ehen ſehr vergrämt aus. Auf den Vorhalt des Vorſitzenden, \ 
ie, um nicht mit ihrer Wahrheitspflicht in Wiberjprud zu kommen 
ihre Ausſage berweigern könnte, erklärte Frau Krantz: „Nein, 
wir wollen ausſagen.“ An die anderen Zeugen ri $ 
der Vorſitzende die hnung, die Dinge ungeſchminkt fo vorzu? 
tragen, wie ſie ſie wahrgenommen haben. Es ſtellte ſich perauk 
daß zunächſt der Kaufmann Otto Scheller, deffen Frau und 
die Tochter Hilde noch nicht erſchienen waren. Nachträglich wurde 
dem Gericht jedoch gemeldet, daß fie eingetroffen feien. Sie wur“ 
den aber dann nicht nochmals in den Saal gerufen. 3 
e wurde Sachverſtändigen bank zufammen 


| RA. Dr. Frey teilte dann mit, daß er den Schriftſtellet 
Arnold Bronnen als Sachverſtändigen geladen habe. Dieler 
ſoll begutachten, daß das ſogenannte Mordgedicht, das von 
der Anklage gegen Krantz als Belaſtungsmoment angeführt 
werde, nichts weiter ſei als eine ſchwächliche Nachahmung 
eines Klabundſchen Gedichtes. Weiter hat der Ver 
teidiger noch die Polizeirätin Wieking als Sachverſtändige ge“ 
laden, um ſich über das Verhalten von Hilde Scheller zu äußert 

Zunächſt wurde Anz über feine Perſonalien vernommen, 
Er iſt am 25. Februar 1909 als Sohn eines Muſikers in Berlin 
geboren, der älteſte von vier Geſchwiſtern. Vier Jahre hat er bi? 
um 12. Lebensjahre die Volksſchule in Mariendorf bejucht und 
ekam dann wegen ſeiner Begabung eine Freiſtelle an der 


Oberealſchule. 
Vorſ.: Beſtraft find Sie noch nicht? S 
Angekl.: Nein. 5 
BVorſ.: Sie wurden feſtgenommen im Anſchluß an. Ihre Tat 
in der Nacht am 2. Juni? 1 
Angekl. Krantz: An meine Tat? Ich habe keine Tat be 


. 


gangen. 5 
Vorſ.: Alſo im Anſchluß an jene Tat? » $ 
Angekl.: Ja. N K 

Vorſ.: Seitdem fiken Sie in Unterſuchungshaft. Wir wollen 


nun hören, was Ihnen zur Laſt gelegt wird. 

Es werden dann die drei Anklagepunkte verleſen, die auf ge 
meinſchaftlichen Mord mit Günther Scheller an dem Kochlehrling 
Hans Stephan, auf Verabredung mit Günther Scheller zu 
e , der Hilde Scheller und auf unerlaubten Waffenbeſif 

. a ) 
Reg. Dr. Frey: Citern habe ich bei der Gtaatsanweltfhafl 
eine Anzeige gegen Hilde Scheller gemacht, die dahin 

j fie von dem Vorhaben Ihres Bruders, Stephan zu er“ 
morden, Kenntnis gehabt hat und es unterließ, der Behörde Am 
geige. zu erſtatten. Ich bitte, die Akten heranzuziehen. Weiterhin 

egründete Dr. Frey die von ihm beantragte Vernehmung der 
Polizeirätin Wieking. Hilde Scheller habe, wie dieſe bekunden 
werde eine Doppelrolle geſpielt, unwahre Angaben 
emacht und bei der polizeilichen Vernehmung keine Trauer und 
eue über den Tod ihres Geliebten und ihres Bruders gezeigt, 
ſondern ſei lächelnd über dieſe Ereigniſſe hinweggegangen. 

Erſter Staatsanwalt Steinbeck: Die Tatſachen, die hier 
bewieſen werden follen, find für den Gegenſtand der Ant 
— unerheblich und können auch als wahr unterſtellt 

erden. 4 
Dann wandte ſich der Vorſitzende zu dem Angeklagten Krantz! 
Es handelt ſich alſo bei der Anklage, mit Rad en geſagt 
um die Beſchuldigung des ordes, an dem Sie al“ 
Mittäter teilgenommen haben ſollen, weiter um unbefugten 
Waffenbeſitz und ſchließlich um Verabredung zum Morde an der 
Hilde Scheller. i en Sie ſich frei aus und verteidigen Sie 
ſich ſo, wie es in hrem Intereſſe liegt, aber überlegen Sie ſich 
ob es nicht das Beſte ift, die Wahrheit zu ſagen. 
Angeklagter: Das tue ich ohnehin. pe 
heiten su. meenen a deen er Bu. te J ber Gr 
8 r Vo e ſehr ausführ li“ 
auf das Verhältnis des Angeklagten zu —4 aian Ae ei ein⸗ 


, Wie verhielten fih Vater und Mutter zu Ihnen? 
Angell.: Die Eltern traten mir immer freundli Vene 3 
beſonders die Mutter, die mir jeden Wunſch von den Augen ba 


a 
las. Mit den Lehrern dagegen konnte ich in keinen Kontal! 
kommen, da das Erziehun en 1 1 u ſchematiſch war. Der 
Vater war immer ſehr nachft ig und ließ mir zum großen Tel 
meinen Willen, aber ich nutzte die Freiheit nicht aus. BR 
Vorſ.: Wurden Fehlgriffe von den Eltern gerügt? i 
Angekl.: Die Eltern gaben mir einen Verweis, und ich a) A 
meinen Fehler auch ein. Es geſchah ſtets durch freundlichen Zu⸗ 


ſpruch. 2 

en zu ſchematiſch vor, 
rteil bilden? h 
war, weiß ich nicht, aber W 


ich war mir nicht gan 
V i a 


für einen Lehrer, einen reinen Wein aus diefem Gärungsproz 
entſtehen zu laſſen? 
Angekl.: Einige Lehrer gaben ſich Mühe, die Schulj 


ugend H 
Drängen zu verſtehen, aber andere beſchränten í 


d. 
Anſtalt. Dieſe beiden Lehrer traten rein menſchlich auf und ir 


0 h = waren menfhlln 
teilnehmend. Sie regten mich an, wich mit Dichtungen en 


t in e e 
ür era fremde Spra 
Vorſ.: Zuletzt hat es doch gehapert auf der Sch 
wenn Sie auch im allgemeinen e ſind. Warum 
Sie denn zuletzt keine Luſt mehr? f hein 
Angekl.: 955 wollte nicht mehr das Gefühl der Abhängig id 
haben und nicht mehr als Schuljunge behandelt werden, wenn n 
ſah, daß bei den Lehrern kein Verſtändnis für meine Reichen 
beſland. Ich hatte literariſche Neigungen und glaubte auf Mel 
Gebiete ae zu fein, BR. 
Vorſ.: Sie waren alfo nicht nur aus dem Elternhaus, Tore 


den hatte ich en 


en und Religt 


1 


auch aus der Schule vorſchnell herausgewachſen, weil die Ve 
niſſe Ihnen zu eng ſchienen? 9 en, 


a, 
Anabend, 11. Februar 1928. 


Volksbewegung. 


Bart Es kommen immer einmal Zeiten in der Geſchichte der 
R Deng da ift ein Neues im Werden, und es geht durch die 
di ge wie ein großes Rauſchen und Wogen von unter- 
be deen Vaſſern, Stimmen, die aus der Tiefe grollen, Blitze, 
ER zucken, Gedanken, die die Gemüter bewegen. 
von 7 Zeit war es damals, als der Täufer in der Wüſte 
1 uba auftrat (Matth. 3 5—10). Da ging zu ihm 
4 1 5 alles Volt. Der neugierige Großſtädter, der doch auch 
für Bun etlichen Heiligen geſehen haben mußte, wenn er 
S ildet gelten wollte, aber auch im Gemiffen belaſtete 
hofften ne von ihm ein erlöſendes, befreiendes Wort zu hören 
Germain Alle kamen fie, und alle gerieten in den Bann dieſes 
; k gen Zeugen. Die nur Neugier hingetrieben hatte, 
andere doch nicht auf ihre Rechnung, denn er gab ihnen ganz 
Hi 55. er bohrte ihnen einen Stachel ins Gewiſſen, den ſie 
ee los wurden, und er ſcheute fid) nicht, mit flammenden 
wied. N die Sünden der Zeit zu ſtrafen und Buße, nur immer 
Rachen Buße zu predigen. Da fand dieſe Bewegung ihre 
efin N. und ihre Tiefe: Durch Buße hin zu dem Heiland, 
über di ähe der Prophet verkündigte! Nicht kraftloſes Jammern 
Künzli eigene oder der andern Leute Schlechtiakeit, ſondern 
de er Bekehrung, ein Brechen mit der Sünde, eine in 
ke; Ele im Jordan ſinnbildlich fih darſtellende Reinigung 
fs Fellen, das war die Buße, die Johannes predigte. Und 
* ieſer Buße erwuchs die Erneuerung der Welt! 
nit Bugs nicht ſo? Alles wahre Leben aus Gott beginnt 
H uße zu Gott? Alle Volksbewegungen gewinnen erft 
m N Ziel und Richtung, Kraft und Tiefe, wenn fie hier ein- 
fegen, es handelt fih nicht um eine neue Kultur, es handelt 
R um Erneuerung der Seelen, um Umkehr von falſchen 
0 * zu Gott hin. Denn neues Leben ift nur möglich, wo 
mächtig wird. D. Blau⸗Poſen 


Stadt und Land. 


Poſen, den 10. Februar. 


Die Steuern im Februar. 
ach einer Bekanntmachung des Finanzminiſteriums in War⸗ 
ſind im Februar folgende Steuern fällig: 
„Bis zum 15. Februar die erſte Rate der Grund? 
cſteuer für 1928, 
um am Laufe des Monats die ſtädtiſche und ländliche 
8 obilienſteuer für das vierte Vierteljahr 1927, 
N . und Lokalſteuer für das vierte Jahres⸗ 


* 


Y N 
au 


bis zum 15. Februar die Gewerbeſteuer von dem im 
t Januar erzielten Umſatz bei den Handelsunternehmen 
ategorie J und II, ſowie von Induſtriebetrieben der Kate⸗ 
A I. V. die borſchriftsmäßige Bücher führen, und 

ko: die Einkommenſteuer von den Dienſtbezügen, Ges 
rn. Penſionen uſw. die binnen ſieben Tagen nach Abzug an 
manzämter abgeführt werden muß. 


Skadtverordnetenſitzung. i 
r Eintritt in die Beratung der Tagesordnung gab der 
aiv. sniady die Erklärung ab, daß die Interpellation feiner 
ei mit anſchließendem Mißtrauensantrag gegen den Vize⸗ 
wenten Dr. Kiedacz in der letzten Sitzung nicht erſchöpft wor⸗ 
lei, und er darauf dringen müſſe, daß fie auf die Tages⸗ 
ing der nächſten Verſammlung geſetzt werde. Wir haben 
intereſſantes Vorſpiel zu den Wahlen zu erwarten. 
m Laufe der Erledigung der aufgeſtellten Beratungspunkte 
P folgende Stadtverordneten in den Stadtausbau> 


—— ana 


Der goldene Steig. 
Böhmiſche Bergſtadt im Winter. 


(Von unſerem Berichlerſtatter.) 
uck verboten!) 


| 


S. Prag, Februar 1928. 


i na fie en im Böhmerwald viele Städte und Städtlein, die 
chen Denkmälern mittelalterlicher Baukunſt, wie etwa 

Paſſau, Rothenburg ob der Tauber, ſehr ähnlich ſind. 
) heit mit nachdenklichen Beziehungen und 
menhängen. Eine ſolche Stadt liegt da, wo zwei 


— 


m 
chgrenzen hart aufeinanderſtoßen und ſich feindlich über⸗ 
it manchem Stück europäiſcher Geſchichte ver⸗ 
Hohe q 
eig und ſchweigf 
1 berliert ſich zur Seite in der bergigen Landſchaft ein 
ben wichti 
S aften als Verbindung zweier Länder und Reiche. Der 
i 
ührte der 
leg hinüber ins Bayeriſche nach Paſſau. 
Sie brachten Salz aus Bayern 
; reiche 
Glas, Bier und Branntwein. 
0 
Sir 
und de 
ſche Säumer, Frachter aus Bayern ſiedelten ſich längs 
80 6 
m „richtig wurde der goldene Steig als Handelswe 
10 enzel Weg und Stadt um die Wende des 14. 
ner, den Steig in die „ſchöne und feſte Stadt“ Prachatitz. 
und 17 ragt der Turm der alten eg ein 
1 
nd denbilder mittelalterlicher Meiſter. Eine ergreifende 
ò 


en möchten. Böſe und drohend die eine, trußig deutſch die 
nimen ar nachdenkliche Stadt ift fie. gar eng, wie alles in 
ea 
he Dächer beſchirmen bunt i Fa 
f gemalte Giebel und Faſſaden. 
Tore, Reſte ſchier unmöglich dicker Stadtmauern ſtehen da, 
Bi; am, 
ine der neuen 1 1 die die Stadt mit der Welt 
Letia 
| 10 r Weg, der heute nutzlos geworden ift, und doch einmal 
; SER für Wohlſtand und: Bedeutung der an ihm liegen⸗ 
A De Ste RER 
Auen Prachatitz über den Gebirgskamm aeg f ) 
elalte Bat ogen im 
Wa * wöchentlich weit über tauſend Pferde oder Maultiere 
Bohn und Laſten einher. 
men, Obſt, Wein und morgenländiſches Gut. Dafür gab 
teneg Böhmen die Früchte ſeines Landes, Wachs, Silber, ge⸗ 
M die Milte des 11. Jahrhunderts ſchenkte ein böhmiſcher 
Mürft den Mönchen des al ſters Wſſcherabt die Sintine 
rweges, das Land zu beiden Seiten des goldenen Stei⸗ 
Deu Ort Prachatitz. Die Mönche riefen Deutſche ins 
ages an. Machten das ſtörrige Gebirgsland mit Fleiß und 
bar, legjen Dörfer an und Städte. i 
m Aus [ i Y mit 
ni Bea epuntt Prachatitz und der Endſtation Paſſau, 
in Gnaden mit vielen Privilegien gusſtattete. 
em Wohlſtand kam auch geiſtige und künſtleriſche Anre⸗ 
inn und Reichtum der Bürger jener Zeit künden eine 
ner alter Baudenkmäler. 
à 158 Wunderwerk edelſter Frühgotik, in den blauen Winter⸗ 
„ Heil Im dämmerigen Kirchenſchiff glänzen die holzgeſchn 8⸗ 
or l A 
der beit dem Leichnam im Schoß in der typiſchen Darſtel⸗ 
* bohmiſchen Holzſchnitzer des 15. Jahrhunderts. Und 


anleihe verhandelt. 


Voſener Tageblakt. 


zel und Plucinski. Den ſtädtiſchen Beamten und Ange- 
ſtellten wurde in Anlehnung an den Miniſterratsbeſchluß betreffs 
der Staatsbeamten eine einmalige Beihilfe in Höhe von 
45% des Monatsgehalts für das laufende Vierteljahr bewilligt. 

Die Abſchlußrechnung der ſiebenten Poſener 
Meſſe, die einen Reingewinn von 140 000 31. aufweiſt, wurde 
ohne Widerſpruch beſtätigt. 

Es wurde dann in geheimer Sitzung über die Auslands⸗ 
jr. 


Unappefitliher Bufterhandel. _ 

Die Polizei hat ſich zweifellos durch die kürzlich im „Poſener 
Tageblatt“ veröffentlichte Verordnung ein Verdienſt erworben, die 
aus ſanitären Gründen den Konditoreien uſw. das bisher 
üblich geweſene Aufſtellung des Kuchens uſw. auf den Tiſchen, 
an denen die Gäſte ſitzen, ohne daß der Kuchen von den Gäſten 
beſtellt worden iſt, gegen hohe Strafen unterſagt. In dieſem 
Zuſammenhange möchten wir nun auf einen Krebsſchaden auf⸗ 
merkſam machen, der ſich, wie in anderen Städten, ſo auch bei 
uns wie eine ewige Krankheit fortſchleicht; wir meinen die ekel⸗ 
hafte Unſitte des Butterkoſtens auf den Wochen⸗ 
märkten, die mindeſtens ebenſo gefährlich iſt wie das unter 
Verbot geſtellte Aufſtellen der Kuchen in den Konditoreien. Man 
gehe nur einmal über den Wochenmarkt und beobachte, wie die 
Butterverkäuferinnen, um die Kundſchaft von der Güte der von 
ihnen angebotenen Butter zu überzeugen, ein mehr oder weniger 
ſauberes Meſſer mit ihren keineswegs manikürten Händen zücken, 


Wahlaufrufe und Wahlzettel. 


Liſte 18. 

In den nächſten Tagen werden Wahlaufrufe für die deutſche 
Liſte Nr. 18 verteilt. Ebenſo werden die Stimmzettel mit der 
Nr. 18 ausgegeben. Sollte irgendwo bemerkt werden, daß keine 
Wahlaufrufe und Stimmzettel vorhanden ſind, ik wırd gebeten, 
ſich an die deutſchen Wahlbüros, früher Geſchäftsſtelle der 
deutſchen Abgeordneten, zu wenden. Die Adreſſen dieſer Büros 


ſind folgende: 
1. Zentrale Bromberg (Bydgoſzez), ul. 20. Stycznia 20 r. 
2. Büro Poſen (Poznan), Wam Leisrsunäfiege 2, Tel. 2157; 


Nr. 37, Tel. 1611 


In der Kinderstube 
EEE 


darf Nivea Creme nicht fehlen. 
Das Gedeihen der Kinder hängt 
nicht zum wenigsten von der 
äußeren Körperflege ab. Hei- 
lend, kühlend, besänftigend auf 
die zarte Kinderhaut wirkt 


Beilage zu Nr. 34, 
Nivea-Creme 


(Fingerringe und andere Schmuckgegenſtände) im Gewicht bis 
zu 200 Gramm, ſowie Silbergegenſtände im Gewicht bis zu 4 Pfd. 
ins Ausland mitnehmen, Har e dieſe Gegenſtände für den eigenen 
Gebrauch beſtimmt ſind. Zur der u größerer Gold⸗ und Silber⸗ 
mengen iſt eine Genehmigung der zuſtändigen Finanzkammer bzw. 
des Finanzminiſteriums einzuholen. 

x Herabjegung von Kreiskrankenkaſſenbeiträgen. In der 
Kreiskrankenkaſſe find vom 6. d. Mis. ab die Beiträge von Th 
auf 695 ermäßigt worden. 

x Achtung Landwirte! Das ſtaatliche Inſtitut für Mier- 
tumsforſchungen in Pie Aleje Marcinkowskiego 9, wendet ſich 
an die pommerelliſchen Landwirte mit der Bitte, beim 
Pflügen des Ackers darauf zu achten, ob aktertümliche Gegen⸗ 
ſtände (Stein⸗, Ton⸗, auch Knochengebilde) ne werden. 
Gerade Pommerellen ſoll reich an derlei Dingen ſein. Sobald 
irgend ein ſolcher Gegenſtand 1 1 wird, ſoll man ihn nich! 
pernichten, ſondern an den Ortslehrer oder Gemeindevorſteher 
zum Weiterſenden abliefern, oder den Gegenſtand an das In⸗ 
ſtitut abſenden, das die Portokoſten erſetzt. Jedenfalls ſind alter⸗ 
tümliche Gegenſtände für den einzelnen ohne Wert, dienen aber 
zu wiſſenſchaftlichen Studien. 

x Anſichten von Polen in der Eiſenbahn. Nachdem fiğ in 
den e anderer Länder ſchon längſt Anſichten von 
charakteriſtiſchen Bauwerken oder Landſchaften befinden, ſchickt man 
fh nun auch in Polen an, dieſem Beiſpiel zu folgen. Die yak knit 
bahndirektionen find vom Verkehrsminiſterium beauftragt worden, 

e 120 verſchiedene photos 


nahmen polnifcher Städte, hiſtoriſcher werke und 


X Diplomprüfungen. Das Diplom mit dem Titel Ma 


iſter 
der Pharmazie erhielten: Ecke aus Zgier ojewodſchaft Rode, 


3. „ Kalmar (Chodziez), ul. Mickiewicza 16, Tel. 122; 

4. „ Thorn (Torun), sw. Ducha 3, Tel. 1; 0 ; 

5. „ Grandenz (Grudziadz), ul. Staſzya 5. Tel. 845; in den a nd der internationalen 3 

6. „ Schwetz (Swiecie), ul. Klaſztorna 22, b. Herrn Winter; graphiſche Auf 1 

T. „ Neuenburg (Nowe), ul. Sadowa 28, b. Herrn Elis; Zandicaften anzubringen. 

8. „ Konitz (Chojnice), ul. Dworcowa 72, Tel. 164; 

9. „ Dirſchau (Tezew), ul. Sambora 21, Tel. 127; 

10. „ Neuſtadt (Wejherowo), ul. Pikſudskiego 7, b. Herrn Fräulein Ferchmin⸗Adamanis aus 
Sande owa? aus Rumin. 


damit eine Butterprobe abkratzen und dieſe der ſehr geehrten 
„gnädigen Frau“ zum Koſten überreichen. Die letztere entblödet 


ſich nicht, nach der Art Jacks des Bauchaufſchlitzers das Meffer kereimilch 34—36 


zwiſchen ihre Perlenzähne zu ſchieben und dann das Meſſer der 
Butterverkäuferin zurückzugeben. Von einer Reinigung des 
Meſſers an Ort und Stelle iſt natürlich nicht die Rede, und ſo hat 
die nächſte Butterkoſterin das Vergnügen, mit der Butterprobe 
zugleich die Speichel⸗ und ſonſtigen unappetitlichen Speiſereſte 
ihrer Vorgängerin hinunterzuſchlucken. Daß auf dieſe Weiſe 
Bazillen übertragen werden, iſt ganz ſelbſtverſtändlich, und des⸗ 
halb ift unſere Forderung nach Beseitigung der die Geſundbeit 
gefährdenden Unſitte durchaus berechtigt. Wir dürfen uns daher 


wohl der Hoffnung hingeben, daß eine energiſche Polizei ⸗Schweinefleiſ 


verordnung der ſchon ſo oft gerügten Unſitte des 
Butterkoſtens in tunlichſt abſehbarer Zeit ein Ende bereiten 
wird. 

x Was darf an Gold und Silber ins Ausland mitgenommen 


werden? Bei Auslandsreiſen wird jetzt angeſichts der Aufhebun 
der Deviſenbeſchränkungen nur noch die Ausfuhr von Edelmet 


uß gewählt: Ballenſtedt, Budzynski, Bug kontrolliert. Ohne beſondere Erlaubnis kann man Golderzeugniſſe ſchaft wird am Mittwoch, 29. Februar, und Donnerstag, 


noch find da an der Kirchenmauer Spuren der grauſigen Huſſiten⸗] Darſtellun 


kämpfe. 

Die Anhänger desſelben Johann Hus, der ſich im ſchwar⸗ 
en Wämslein auf den Bänken der Prachatitzer Leteinfchule erſtes 
Wiſſen holte, haben hier ein grauſames Blutbad angerichtet. 

„Als 1420 die Taboriten die Stadt erſtürmten, zog ihre blu⸗ 
tige Hand mit 185 e und eiſernen Kolben durch die 
Stadt dahin und machte die Menſchen grauſam nieder. 75 wurden 
in die Sakriſtei eingeſperrt, diefe mit Fäſſern verrammelt und 
dann erbarmungslos verbrannt. Nichts half es ihnen, daß ſie 


auf die Knie ſanken, ihre Hände zum Himmel hoben und herz⸗ 
brechend flehten, daß man ihnen Zeit zur letzten Beichte gewährte, 
und daß fie alles tun wollten, was man ihnen befehlen werde . 
— berichtet der Chroniſt und meldet weiter, „daß nach dem Nie⸗ 
derbrennen der Stadt und ung ihrer Mauern ER! wieder 
viele Prachatitzer in ihre t zurückkehrten, die Häuſer halb 
und halb, die Stadtmauern aber von Grund auf wieder herſtell⸗ 
ten, und nun ihrerſeits begannen, die Huſſtten grauſam zu verə 
5 Als Ziska, der Einäugige, davon erfuhr, zog er in feiers 
icher Prozeſſion mit ſeinen nnen por die Tore der Stadt und 
bat friedlich um Einlaß. Auf die höhniſche Antwort der Pracha⸗ 
tiger wurde die Stadt wiederum geſtürmt, geplündert, die männ⸗ 
lichen Einwohner getötet und verbrannt, Frauen und Kinder ver⸗ 
trieben.“ 

Durch die Taboritenſtürme und ihre Folgen ift vom ürə 
ee Deutſchtum der Stadt viel vernichtet wor- 
en. Lange blieb Prachakitz in der Huſſiten Gewalt. 

Die 1 des auf einer der nahen Bergkuppen niſtenden, 
berüchtigten, böhmiſchen Raubritters dlitz verſchreckten und 
ängſtigten ſpäter die Stadt. Ueber ihre Mauern flutete mit dem 
Beginn der Gegenreformation erneut die Kriegsfurie. 
Raubend, ſengend ſtrömte „Paſſauer Volk“, „die Schweden“, über 
den goldenen Steig plündernd und zerſtörend ins Land. 

Ein hartes Schickſal trug dieſe Stadt im Laufe der Jahr⸗ 
Banned immer wieder brachten die reichen Einnahmen des 

äumerweges neue Blüte und Geſundung. a die Stadt 
ſo begehrenswert, daß Ullrich Roſenberg, einer der böhmiſchen 
Standesherren, um in ihren Beſitz zu gelangen, ſogar einen 
Majeftätsbrief Kaifer Sigismunds fälſchte, nach dem 
ihm der Kaiſer um Schock Groſchen die Stadt für treue 
Dienſte verpfändet habe. Eine Fälſchung, der weder der Kaifer, 
noch die Stadt, noch auch die mittelalterliche Polizer auf die Spur 
kam. Vielleicht haben ſie erſt die ultravioletten Strahlen oder de 
vergleichenden Schriftproben ans Licht gebracht — ich weiß es 
nicht. 

Als Prachtliebe und Verſchwendungsſucht den letzten Sproß 
der Roſenberge zwangen, Prachatitz an Kaiſer Rudolf zu ver⸗ 
kaufen, erlegten die Bürger ſelbſt beim Kaifer 3000 Scho 
Meißner Groſchen, wofür die Stadt „königlich“ wurde und, Sitz 
und Stimme im Landtag erhielt. y 

Ueber die bemalten Faſſaden des Rathauſes, der Patrizier⸗ 
häuſer am Markt huſcht ein Sonnenſtrahl. Vergoldet und belebt, 
flüchtig auf bunten Häuſerfronten abgebildete Auszüge der Stait- 
gesch te, Gerechtigkeitsbilder, Jagd: und Kampfizenen, bibliſche 


Freitags» 
hlt wurden: 
„40, für 


piy 

Norlopg und Fräulein 
X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der . 

Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt und beſucht. 
für Tafelbutter 20420, für Molkereibutter 3, 
Landbutter 2,20—2,60 zl, für das Liter Milch 32 und 33, für Mole 
er, für das Liter Sahne 2,503, für Molkerei⸗ 
wi 3% zł, für das Pfund Quark 50—60 gr. Die Mandel Eier 
oſtete 3—3,60 21. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten: das 
poa Aepfel 25—60, das Pfund Backpflaumen und Backbirnen je 
1,20, das Pfund Walnüſſe 1,80, elnüſſe 2,20—2,40 21, rote 
Rüben 15, das Pfund Roſenkohl 90 rtoffeln 6, Zwiebeln 20 
bis 25, Mohrrüben 10—15, weiße Bohnen 50, Erbſen r. 
Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für eine Gans 12—16, fir 


eine Ente 5—8, für einen Puter 10—11, für ein Huhn 2—4,50, 
ür ein Paar Tauben 1,60—1,80 21. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete 
3 Pfund roher Speck 1451,50, Räucherſpeck 1,80 bis 1,90, 


1,40—1,60, Rindfleiſch 1,60—1,80, Kalbfleiſch bis 
1,60, Hammelfleiſch 1,30—1,50 2. Auf dem Fiſchmarkt wurde 
lebende Waren angeboten: Hechte mit 1,60—1.80, leie mit 1,60 
bis 2, Karpfen mit 1,80.—2,20, Zander mit 1.80—2, Welſe mit 1,40 
bis 1,80, Bleie mit 1—1,40 2l, Weißfiſche mit 40—80 gr. 

X Zuchtvieh⸗ und Schweineverſteigerung in Danzig. Die 
133. Zuchtviehauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft, verbunden 


mit der 82. Zuchtſchweineauktion der Danziger 5 

1. März, 

gen. An den Wänden des „alten Brauhauſes“ tobt die 
Huſſitenſchlacht. Aber die Stadt war proteſtantiſch 


Der Handel des ketzeriſchen Prachatitz rief an das benach⸗ 
barte katholiſche Krummau. Macht und Anſehen der alten Berg⸗ 
ſtadt ſchwanden. Der goldene Steig, von Maria Therejia 
noch ar Poſtſtraße ausgebaut, wurde nußlos. 

Ein Stück glanzvoller und ſtarker deutſch⸗böhmiſcher Vergan⸗ 
enheit wurde vergeſſen, und jetzt ſteht Prachatitz abſeits vom 
ege als warnendes Han 


piel für das Schickſal, das den 
deulſchen Orten in der Tſchechoflowakei droht, die, ſoweit fte nicht 
tſchechiſtert werden können, durch eine politiſche Grenze auf der 
einen, und durch eine Grenze des Haſſes auf der anderen Seite 


abgeſchloſſen werden. 


wiener Theaterbericht. 


Nach der großen Senſation, die Kreneks Oper „Jonny ſpielt 
auf“ in der Staatsoper hervorgerufen hat, haben ſich die Gemüter 
etwas beruhigt, und es rücken 5 Zeiten an. Um die Jazz- 


Oper mit elek Worten au ftreifen, möchte man vor allem die 
e Aufführung loben; 
men Schwarz und Schumann, 
boten wahre Prachtleiſtungen. 
Vielſeitigkeit und 
ſpielender Leichti 
geſtellt werden. 


erger an der Spitze, dann die 
die Herren Duhan und Pataky 
1. Die Ausſtattung überwältigend an 
rben reichtum. Die Regie überwindet mit 
ar a BR Pr die an fie 

; apellmeiſter Heger am Pult ift wie immer voll⸗ 

auf I Aufgabe gewachſen. Und die Muſik? — Wer Mozart, 
Beethoven und Wagner an 1 eheiligten Stätte verſtehen, 
bewundern und lieben gelernt hat, der wird wohl 9 
laſſen f. e daß man auch dieſe Weiſen als Muſik gelten 
aſſen ſoll. t 


Ein prächtig gelungener Abend war le thin eine „Don Juan“. 
Aufführung mit dem von feiner ane A Galſpelraſ⸗ 


zurückgekehrten Kammerſänger Mayr als Leporello. Mit feiner 
warmen Stimme, W liebenswürdigen Humor entzückte er wie 
ets das Wiener Publikum und wurde Mente begrüßt. Die Auf⸗ 
ührung mit blendender Beſetzung — Maria Nemeth als Donna 
Anna, Piccaver als Oktavio, Duhan als Don Juan — war ein 
Genuß vom Anfang bis zum Ende. ; 

Im Alademie-Tpeglek tam Bahrs Komödie „Der Luftwechſel“ 
gut Aufführung. Früher hieß das Stück „Das Phantom“, ob 
ie Titeländerung einen Vorteil bedeutet, möchte man dahin⸗ 
eſtellt ſein laſſen. Es handelt ſich hier um das Heilen einer 
leinen hyſtexiſchen Ehefrau, die ſich ſelbſt fälſchlich einer Untreue 
bezichtigt. Sie verliert ihr Herz, es fliegt einem myſtiſchen 
Theoſophen zu, der von einem gewiſſen Nimbus umſtrahlt ift. 
Der Gatte nimmt die Kur an der über alles geliebten Frau feſt 
in ſeine Hände, um nach Ueberwindung vieler Schwierigkeiten 
als Sieger herborzugehen, Die meiſten Figuren des Stückes 
find prächtig und le angeriſch beſonders der Ehemann iſt mit 
feiner friſchen, draufgängeriſchen Natürlichkeit fo entzückend, daß 
man die Verirrung der kleinen Frau gar nicht verſtehen kann. 
Geſpielt wurde, wie immer, glänzend; Herr Bettac, eine noch nicht 
lange engangierte Kraft, bedeutet eine wertvolle Acquſition für 


— Voſener Tageblatt. 4+ 


in Danzig⸗Langfuhr abgehalten. Der Auftrieb ift wieder fehr Das Warthewaſſer ſteigt wied 
55 f es kommen rd. 500 Tiere zur Verſteigerung, und zwar FARB. 1 Wasserstand Ak Warze in Posen 1 1 
75 prungfähige Bullen, 190 hoch'ragende Kühe, 205 hochtragende + 1,84 Meier geſtern früh. 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der — 45 ulica 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße) , Telephon 5555, erteilt. 
x Nachtdienſt der Apotheken vom 4. bis 10. Februar. Alt- 
ſtadt: Löwen⸗Apolheke, Stary Rynek 75 (fr. Alter Markt), Apteka 
27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18 (fr. Berlinerſtraße); Jerſitz: Mie⸗ 
kiewicz⸗Apotheke, 1 22 (fr. Hohenzollernſtraße); Laza⸗ 
rus: Saponia⸗Apotheke, Glogowska 74/74 ? x Ka 
Wilda: Fortung⸗Apotheke, Górna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtr.). 
X Poſener Rundfunkprogramm für Sonnabend, 11. Februar. 
12.45—14: Grammophonkonzert. 13: In den Pauſen: Börje. 14: 
Pat.⸗Kommunikate. 17—17.20: —4 nderplauderei. 17. bis 
17.45: Vortrag. 17.45—19: Nachmittagskonzert. 1919.10: Beis 
programm. 19.10 —19.35: Franzöſiſch. 19.3520: Verlorene 
Welten. 20— 20.20: Wirtſchafksnachrichten. 20.30—22: Operetten⸗ 
übertragung aus Warſchau: „Madame Angot”. 22— 22.203 Zeit⸗ 
ichen, Kommunikate. 22.20— 22.80: Bei ramm, 22.30 bis 
92.88. Tanzſtunde. 22.55—24: Tanzmufik aus dem „Palais 
Royal“. 5 


reitag, früh be- 
82 Meet, gegen 
Baren und 30 Eber und Sauen des Großen weißen Edelſchweins. 
Danzig tft feit 1½ Jahren frei von Maul- und Klauenſeuche, 
ſämtliche Tiere find geſund und kurz vorher durch Spezialtierärzte 
unterſucht. Die Ausfuhr iſt danzigerſeits völlig frei. Zloth wer⸗ 
den zum Tageskurs in Zahlung genommen. Verſteigerungsver⸗ 
zeichniſſe verſendet koſtenlos Vie Herdbuchgeſellſchaft Danzig, 
Sandgrube 21. i 
X Wie man in den Verdacht der Falſchmünzerei geraten 
kann. Bekanntlich werden die hellen 20⸗Zlotyſcheine mit 
dem Datum des 15. Juli 1924 mit Ende des laufenden 
Monats aus dem Verkehr gezogen; ſie tauchen auch bereits jetzt 
nur noch hier und da auf. Kein Wunder demnach, daß ſie infolge 
ihrer Seltenheit bereits vielen Leuten unbekannt geworden ſind. 
So ſollen die Markthändler ſchon ſeit längerer Zeit ihre Annahme 
verweigern. Nun hatte dieſer Tage ein Bewohner eines Vororts 
mit einem ſolchen 20⸗Zlotyſchein in einem Lebensmittelgeſchäft 
Einkäufe beſorgen laſſen, und der Schein war auch, wie es 
rechtens ift, anſtandslos angenommen worden. Doch am folgens 
den Morgen nahte die „Nemeſis“ in Geſtalt eines Milchkutſchers, 
der die Annahme des Scheines mit dem Hinweiſe ablehnte, daß 
er „nicht mehr“ giltig ſei. Der Lebensmittelhändler gab 
darauf in Gegenwart der verſchiedenen Küchenfeen und ſonſtigen 
dienſtbaren Geiſter, den Schein an die urſprüngliche Einkäuferin 
mit dem Bemerken zurück, daß der Schein „nichts gelte“. 
Natürlich lauſchten die übrigen dienſtbaren Geiſter geſpannt dieſer 
Rede ‚and ſchloſſen bf. ſch weiter, daß es ſich um einen „fals 
ſchen Schein hand „And als der Hausherr, nebenbei geſagt 
ein Deutſcher, mittags nachhauſe kam, hörte er ſchon im Hauſe 
das Gerücht, daß er einen „gefälſchten“ Schein an den Mann 
zu bringen verſucht habe. Es bedurfte aller Schleufen feiner 
Beredſamkeit, um das Lebensmittelgeſchäft davon zu überzeugen, 
daß er lein ſchmünger, der Schein dagegen echt fei. Und in 
den falſchen Verdacht der Falſchmünzerei hatte den Harmloſen, 
der ilchkutſcher gebracht, der über die noch beſtehende Annahme⸗ 
pflicht für nei Scheine nicht im Vilde war, offenbar weil er leine 
Zeitungen lieſt. 
x Plöslich am Herzſchlag gestorben ift geſtern 
N Aro are ofja Matyſiak. 
mo r ergiftung beging, dem „Kurjer“ zu⸗ 
folge, der Kaufmann Stanislaw Biattomatt, PR a 


102. Er jturb eini ide inli = 
Neah aiak, ge Stiven nach Einlieferung in das Stadt 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. x i 

* Bartſchin, 6. Februar. a der letzten Zeit erwarb die 
Stadtverwaltung durch oal 10 000 Both wei an 
der ae ſtraße gelegene Grundſtücke, e 4 Morgen. 
Sie beabſichtigt, dieſes Land weiter zu verkaufen, jedoch nur an 
ſolche Perſonen, die zur Aufführung von Bauten zu ſchreiten 


beabſichtigen. i 
Diejer Tage wurde die älteſte 
hre alte Witwe 
rotz ihres hohen 
So las fie z. B. 


„ Blumenſtraße 


in der 

* Bromberg, 8. 
igen Kreisgeri 

denſten Art anberaumt worden! 1 3 0 
82 Zivilprozeßſachen hingu, die am Dienstag beim hie⸗ 
ſigen Bezirksgericht zur Verhandlung anberaumt waren. — 
Am 4. d. M. verhaftete die hieſige Polizei den aus r u ges 
bürtigen Jan Les nikows ki, der ſich hier herumtrieb. Man 
fand bei ihm vor: eine goldene Damenuhr, eine Herren⸗Nickeluhr, 
ein goldenes Armband, goldene Ringe und Schmuckſachen. Die 
Gegenſtände hatte er größtenteils im Kreiſe Graudenz geſtohlen 
und einen Teil davon ſchon verkauft. Außerdem fand man bei 
ihm eine goldene Damenuhr mit der Nr. 118163 vor, die eben- 
falls von einem Diebſtahl herrührt. ; 


X Aufklärung von Einbruchsdiebſtählen. Zu dem Kaſſetten⸗ 
pe s bei der Firma Zborowski in der ul. ae (fr. 
Biegenitr.) wird eg daß es gelungen ift, die Täter fefta 
9 Aan gue ſich y * 50 W Dirgewiecli 

an Szyme zal, es Fürſorgezöglinge. Sie 
haben den Diebſtahl eingeſtanden und Fe; oie 12 he die ge⸗ 
ſtohlene Kaſſette gleich nach dem Diebſtahl im Hauſe Große 
are 11 niedergelegt hätten. Sie hätten auch die Wechſel, 


checkbücher und andere Wertpapiere in der Kaſſette gelaſſen.] * Görchen, 9. Februar. Am 2 d. Mts. find hier zwei 
— —— betreffenden Perſonen, oder die Perſon, die iG Ra ae Frauen im Alter von 46 und 55 Jahren dure N Leber 
1 = 


en hat, werden von der Polizei gebeten, in der Kriminal⸗]güftung erftidt, nachdem der im unteren Teile 
abteilung am Plac Wolnosei, re 72, zu * Die beiden hiha angefammelte Ruß in Brand geraten war. 3 
enannten Diebe find feſtgenommen worden, als fie gerade die Geſtern ereignete ſich in der Nähe 
bſicht hatten, in dem Kiosk in der ul. Pocztowa (fr. Friedrichſtr.) pe Die Liſſaer 
Ecke Kreta (fr. Kohleisſtr.) einzubrechen. Man fand bei ihnen 
eine größere ar. bon Sagen und age sten vor. — 
Ferner find ein Franeiſzel ichers li, wohnhaft ul. Kop⸗ 
2 — 81, und Jozef Butus, der aus Petersburg flammt, 
in 


* Liſſa i. P., 9. Februar. 
i bedau 


enommen worden. Beide haben gemeinſam einen Einbru 
e Huta Miedzi in Rudnica, Kreis Poſen, verübt, wobei fe 
eine größ⸗re Menge Schloſſerwerlzeuge und Kabel entwendeten. 


um 30. v. mis. gegen T Uhr 
X Diebftähle. Geſtohlen wurden: einem Ignach Zygma⸗ 


ker aus 


nowali, wohnhaft ul. Klaſgtorna 7 (fr. Kloſterſtr. Konkolewo auf dem Wege gwif Bulowiec und Sworſitz 
Geſchäft 40 Paar Bein neider 1 ae e er eh von bier maskierten jungen Leuten angefallen. Der Ueber⸗ 


m, ſo daß er den Stock 


Kammgarnanzüge, n anderer Wege⸗ 


1 dunkelblauer Boſtonanzu 8 
und andere ſtonanzug. Lederkragen 


egenſtände im Geſamtwerte von 800 Zloty; aus der 


allene erhielt ſofort einen Hieb auf den 
fallen laſſen mußte und völlig wehrlos war. 


Gaſtwirtſchaft von Wladyslaw Poehr, i ; gerer ſchlug ihm ins Geſicht. Nun forderten zwei mit Piſtolen 
1 eine ce Mende „ E rapis bewaffnete Räuber ihn Hände hoch zu halten, und ſetzten 


ihm einen Revolver auf die Bruft. Dann zogen ſie ihm die Brief⸗ 
taſche aus der Taſche, in der fih 600 Zloty befanden, und eniz 
wendeten dieſe. Die Geldtaſche ſteckten ſie ihm wieder ein. Auf 
die Bitte des Betaubten, ihm doch wenigftens etwas Geld zu laffen, 
da er Frau und Kinder zu ernähren hätte, bemerkten ſie höhniſch, 
daß er noch mehr, als fie zu „freſſen! hätte. Mit der Drohung, 
825 fie ihn ſofort erſchießen würden. wenn er von dem Vorfa 
Anzeige erſtatten e Dun. ſchändlich Ausge⸗ 
lünderten ab und verſchwanden im Walde. 


e von 440 Zloty; auf dem Wege zwiſchen Ujscie und Poſe 
der Hurtownig Ezelclabe i Gutier 8 a 1955 . 
. in Poſen Petriplatz 4, 2 Autoreifen Marke Michelin 
und Fürenſton; einem Jan Matufzgewstr.bei einem Ueber⸗ 
pn ki oá 7 =. F. ne ad 15 Bandonium mit 72 

ze N P 
füttert, im Werte von 7720 a enge 12 5 PINAN 8 


0 Zloty. 
x Vom Wetter. Heut, 


müſſen alſo wohl 
Himmel zwei Grad Wär m i 


Freitag, Früh waren bei klarem l 05 
e. . Br: lannte bvon:Xeller geweſen ſein. Der Beſtohlene meldete es 


Im Johann Strauß⸗Theater gos es eine große Operetten ⸗ 
iere, ein Werk von Granichſtaedten: „Die Milliardärin“. 
een JE iſcher war für die Titelrolle gewonnen, ferner noch die 


das Burgtheater. Hilde Wagener ala Heines kapriziö s Weibchen | 
Ki En en ag Berne et 
n ngender Maske verſehen. Ferner Herr Höbli 13 ' f 
„ Herren Paulſen und Koempel, ſowie Frl. Ambos. Der Erfolg war 


rgführer, — er holte fih mit einer einzigen Szene einen ' 
ſtürmiſch und wohlverdient. 
3 Gerda Maria Walduer. 


aratapplauıd. Als Glanzleiſtung des ganzen Abends Hedwi 
Bleibtreu als Mutter. Ihre Leiſtun a. ee unh 
man fand es ſtets bedauer die Bühne verließ. Ein 


ich, we 
amüſanter Abend mit viel Vet. 
Schüler der Schauſpiel⸗ 
zur Aufführung. Die 


Ferner brachten an dieſer Bühne die 
klaſſen der Akademie „Kabale und Liebe“ Von Hans Siemſen. 
befte Leiſtung des Abends war die Luiſe des Frl. Vallasco. Sie A ; ü i 
Tara mit einfacher Wärme und Gefühl. Herr Skoda als ihr Auf jedem, ſelbſt dem kleinſten e fteht man irgendwo 
rtner temperamentvoll und bildhaft in der Erſcheinung. Sehr in einer Ecke eine ſtatiöſe Dame ſitzen, die hat ein, nun dete 
impoſant Frl. Kurz als Lady Milford. Walter Simmert aß Wurm | wir mal, „rufifes Stilkleid am, eine, Mifhung von Hiſterie 
von auffallender Charakteriſierungsfunſt. Der Präfident des und Phantafte, genau nach der letzten Mode des Kunſtgewerbes. 


Ein Moſtüm in zehn minuten. 


Herrn Libſch dagegen noch ſehr unfertig und unbeholfen. Schwere Seide (möglichit mit einem Drahtgeflecht gefüttert, damit 
oßen und ganzen eine ee N Aufführung ni 1 auch alles recht ſchön abſticht), ſchwere Glasklunker, ſchwerer 
Heiler konnten für ſtürmiſchen ifalt danken. ' Auf dem Haupt eine Krone, einen Kopfſchmuck — 


Bei Reinhardt kam zum W. Male Saſchg Guitrys charmante 
Komödie „Deſiré“ zur Aufführung. Das Stück wirkte zündend 
wie bei der Premiere. Herr Romberg in der Titelrolle, Nore Gre⸗ 

als feine Partnerin, Fräulein Jeffner und Herr Peppler, 

alle wirkten mit Eifer und Spielfreudigkeit mit. 

m Deutſchen Volkstheater brachte man die öſterreichiſche 
Komödie von Schreyvogel „Johann Orth“ auf die Bühne Die 
Regie führte Dr. Furreg und es gelang ihm, eine geſchloſſene, 
or abgetönte Vorſtellun erauszubringen. Herr Klitſch in der 

itelrolle voll einfacher Calicıben und Popularität, feine Paris 
nerin Eliſabeth Markus als Milli Stubel zeigte ihr reiches Können. 
Ferner Herr Leſſen als nörgelnder öſterreichiſcher Hofrat prächtig 
gegeichnet. Es war ein ſchöner Erfolg, bei den älteren Thealer⸗ 
1 ein wehmütiges Erinnern an längſt verſchwundene 
inge. 

Die Volksoper brachte als Novität das Singſpiel „Ade, du 
liebes he eine wieneriſch herzige Sache. Die Haupt» 
perſon, Lori Winkler aus Alt⸗Wien, eine ehrſame Bürgertochter, 

t den Zug nach Höherem. Sie will zum Theater; der geſtrenge 
Herr Papa, für den aber jede Theaterdame eben keine Dame Hehe 
iſt, legt ein energiſches Veto ein, und nun kommt, was kommen 
aop Lori verläßt heimlich ihr Elternhaus fie brennt durch und 
wird eine berühmte Sängerin. Verborgen 0 einem Pſeudo⸗ 
nym kehrt fie nach Jahren in ihre Vaterſtadt zurück, und die 
anſpruchsloſe Handlung löſt ſich nach mancherlei kleinen Konflikten 
in allgemeines Wohlgefallen auf. Lori bekommt ihren Grafen, 
der Vater ſpendet ſeine Verzeihung, und ſomit iſt die Sache aus. 
Oskar Jaſcha, der Komponiſt, 5 1 Bee eine reizende Muſik ge⸗ 
ſchrieben, viel wieneriſchen Grundton hineinverwoben, und nach all 
der vielen Jazzmuſik ſchmeicheln dieſe Weiſen angenehm dem gr. 
Annie Rainer als Lori ſchuf geſanglich wie darſtelleriſch eine ein⸗ 
wandfreie Leiſtung, ausgezeichnet Karl Pfann in der Rolle des 
Vaters, ſein erquicklicher Humor verbreitete 1 N f 
Kroegler fang ſeine Partie R nett, ſchauſpieleriſch wirkte er Großmutters Kleiderkommode und die Lumpenecke, das ſind die 
etwas E: Hertha Jenſen, Karl Friedl und Eugen Günther phantaſtereichſten Koſtümanſtalten. Und das improviſierte Koſtüm 
waren voll auf ihrem Platze. Es war ein großer Erfolg. i ift immer das befte. 


Goldbeſatz. i 
Durchmeſſer: ein Meter fünfzig. Gewicht des Koſtüms mit Hopf- 
ſchmuck: fünfzehn bis zwanzig Kilo. ER 

Das hat viel Mühe und Geld gekostet. Aber wie ſieht fte 
auch aus? 1 von Rußland iſt ein Waiſenmädchen gegen 
fie! Und nun ſitzt fie da — nein, thront fie da — und läßt ſich 
beſtaunen. Aber das iſt auch alles, was ſie tun kann. Sie darf 
fte nicht rühren, ſonſt fällt ihr was ab. Sie kann fih nicht von 

r Stelle bewegen, ſonſt ſtößt fie an was an. Da ſitzt fie und ift 

ſchön und ſchwitzt. An Tanzen ee denken! Wie die fich wohl 
amüſiert auf dieſem Feſt! Sie ißt ein Opfer ihres Koſtüms. 
Kennen Sie dieſe Koſtüm⸗Opfer, die es auf jedem Koſtümfeſt gibt? 
Haben Sie nicht ſchon mal, Hand ans Fel der dazu W. rt? 
Ach, und wie sajad, wie luftig ift es, ſich ſchnell, im letzten Moment 
noch, ſelber ein Koſtüm zu machen oder zufſammenzuſtoppeln. Ein 
mit auf ſolch ein Feſt. „Was ich . verſchwand 
in ſeinem Schlafzimmer — und war nach zehn Minuten wieder 
da. Was hatte er an? Eine alte, rote Pyjamahoſe, ein grau⸗gelb 
verblichenes Hemd ohne Kragen, ſeinen täglichen ſchwarzen Schal 
als Schärpe, einen ſchwarz⸗weiß geſtreiften, wahrhaftig, einen 
ſchwarz⸗weiß 1 weiblichen Badeanzug von anno dazu⸗ 
mal als eine Art Mäntelchen um die Schultern gehängt. Und 
auf dem Kopf eine ſchwarze . Und dies, in 
fünf Minuten aus alten Dije zuſammengeſtoppelte „Koſtüm“ 
war auf einem ſehr bunten, ſehr „ en", ſehr 5 55 — 
Feſt eines der luſtigſten und hübſcheſten Koſtüme des Abends. 
Und leicht, wie ein Sommeranzug; Herrlich darin zu tanzen! 

Das war ein e l 
fo fol es gemacht werden! Zehn Minuten vor Beginn des Feſtes! 

Zum Schneider, zum Kunſtgewerbler, zur Koſtümanſtalt 
ehen? Geld ausgeben und ſchwitzen und „ſtilvoll“ ausſehen? 
Warum? Für wen? Weshalb? — Sich ſelber was ausdenken, 


Predigt. 
4½: Predigt. Pred. Drews. — Donnerstag, abends 8: 
noch] tunde. L 


ſchen Streifen 


bekannter, ſehr bekannter Bas ** ſo, im allerletzten Moment, 


So ſoll ein Koſtüm ausſehen! Und 


Heing fih ſelber was machen, aus nichts was machen, das macht Spak! | 


kirchliche Nachrichten für die Evangelische 
Kicchentollefte für das Wolfs tircher Frauen“ 
ſiechenheim der Frauenhilfe. 5 
Kreuzkirche. Sonntag, 10: Goitesdienſt. P. D. Gren 
11%, : Kindergottesdſenſt. Derſelbe. — Mittwoch 4½ Tejt 
der Frauenhilfe. 
Kreiſing. Sonntag. 2: Gotilesdienſt. P. D. Greulich. 
St. Petrikirche (Evang. Unnätsgemelnde). Sonntagen 


At 
iR 


N Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 11½: Kin dergottes diele 
rſelbe. : 4 
St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottes dienſt. P. Dana 
114g: Kin ergottesdtenſt. Terielbe. — Mittwoch 614: Bie 


ſtunde. Geh. Konſ.⸗Rat D. Stemmler. — Amts woche: Deren 
Chriſtustirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sup. 05 i 
danach Kindergottesdienft. — Montag, 8: Kirchenchor. — Mi 4 
woch 614: Bibelſtunde. Dil 
St. Matthälkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Stud. bel 

D. Schneider. 11½ : Kindergottesdienſt. — Dienstag, 5: Bi 81 
iunde. — Mittwoch, 7½ : Jungmädchenkreis. — Freitag 
Wochengottes dienſt. de , 
Saſſenheim. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 11½: Sn 
gottesdienſt. — Mittwoch, 5: Jugensverlammlung. 7: Bii 1 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Woche * 
ſchluß. P. Samy. — Sonntag. 10: Gottesdienſt. Derſe 9 
Ev.-luth. Kirche Ogrodowa 6. Sonntag. 10: Gottes dle Di 

9 in Gneſen: Predigtgottesdienſt. P. Dr. Hoffmann. 1y in T. el 
meſſen: Preoigtgortesoienit. Derſelbe. — Montag: iratan 
Relionsunterricht fallt aus. — Mittwoch, 8: Kirchenchor. 
Donnerstag 31: Frauenverein. ode 5 
Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Sup. Rh hi 
Das Schachſpiel. Sımuitanjpiel. — Montag und M ittm 
8: Poſaunenchor. — Donnerstag: Hauptvereinsabend. 
Sonnabend, 7: Turnen. ullen 
Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus kirche, s 
Mateji 42). Sonntag, 5% : Zugendbunsftunde E. C. 7: C 
aelifation. — Freitag. 7: Bibelbeſprechung. — Jedermann M 
herzlich eingeladen. 107 
Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemystowa 12. Sonntag i 
Pred. Drews. 11%: Sonntagsſchule. 3: poln. Da 2 


trotzdem der Polizei, und hoffentlich gelingt es ihr, der #0 
habhaft zu werden. ; 1 
* Rawitſch, 9. Februar. Vorgeſtern abend 8 1 
deutſcher Arzt, Sanitätsrat Dr. Pleſch, in Nacht 
Mittw : Rawilſch verlaſſen werde, um nicht mehr gurüdguteh - 
Die Nachricht beruht e Wahrheit. t überfiedel 
Groſchowitz im Kreiſe In, um dort die 
ſtorbenen Kollegen zu übernehmen. Der in beutj 
hoch edc e Arzt hatte bekanntlich vor eim 
onaten die Krankenkaſſenpraxis verloren. Die für ihn d 


verbundene wirtschaftliche Einengung dürfte wohl der den, en 


iden geweſen ſein. Wir bedauern den 
; K h geſinnten Mannes im 
3 geſamten deutſchen 


Grund für ſein 
des beliebten Arztes und treu 
eſſe ſeiner Patientenſchaft, 


eu 
e 


** 
Vol f 


Aus der ii en, 1 72 u f 
+ Guim, 8. Februar. Bei einer Spielerei m Be 
„ Waffe erhielt der e Sohn . hi 
fibers Stoppel in Kielp von ſeinem Knecht einen Schuß fiche 
Schulter, welcher erletzung er nach mehrwöche nt 
Qualen ungeachtet der ärztlichen Behandlung im Kranken 
erlag. i Í 
» Graudenz, 7. Februar. Wegen Baufälligkeit e 
gebrochen werden die bedrohlich verfallenen niedrigen $ 
bäude des großen Grundſtücks Oberthornerſtraße ai 
Paer Kaufmann Iſrael⸗Berlin) nachdem die r 1 
denen ſich auch Inhaber kleiner Läden befinden, ihre Lo k 
räumt haben. i 
ge & en und biten um Ante 
re Türen un N 5 
eite alen handelt es ſich aber gar nicht um Arme 


im Kreisblatt von ingeblich 
— — die es aus bee nur auf die Mildtätigkeit ihrer 
menſchen abgeſehen n f 
menant ebaten E aT fandte an das 1 
eine Berichtigung aus dem Gefängnis, worin er eine 
dieje Zeitung gebrachte Notiz berichtigt wiſſen will! ar 
neuen Preſſegeſetz mußte die Zeitung dieſe Berichtigung 

— Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde in der zul 
tagsnacht in das Reſtaurant von Herrmann Kiefer in der S 
Chauſſee verübt, wo die Diebe zwei Liter Schnaps, 100 Zi 
und 5800 Zigaretten ſtahlen. Den Dieben iſt man auf der 


2 
& 


* Tuchel, 8. Februar. Der Maſchinenbaumeiſte r yd 
Lunon aus Tuchel, deutſcher Reichsangehöriger. ana úl 
eine Verordnung des Wojewoden ohne Angabe von Grü au 


. — 2 — rt 
riſt von vier Wochen als läftiger Auslände 
le der Republik Polen aus gewieſen. Bier 
rd. 5 Jahren wurde L. auch ausgewieſen, konnte aber „ 
önliches Betreiben ſeines Schwiegervaters, eines Polen ois ai 
iefigen Kreiſe, die Zurücknahme des Ausweiſungsbefe 


reichen. 


einer 
dem 


— ' 
Aus Kongreßpolen und Galizien, i 19 
* Stryj, 9. Februar, Ein Groß feuer vernichtete 
Hauptmaſchinenhalle des Sägewerkes „Marja“. Als Nri 2 
Brandes, durch den 300 Arbeiter arbeitslos geworden m 
eine Exploſion angegeben. Die Feuerwehr hatte geg 


tfeſſelte Element einen ſchweren Stand und konnte das i 
5 Like großer Mühe lofalifieren. Der Schaden mid 
1 Million Zloty geſchätzt. . 25% lb 

* Warſchau, 9. Februar. ie jährige Öö 
Hittmann war AR vier Jahren mit einem Tiſchler Am 
Als dieſe Verlobung auseinanderging, taten die Berig 
einen Abſchiedsbrief und fprang aus dem 5. Sto 


Sie ſtürzte dabei auf etliche etwa 2 f % 
von 


auf die Straße. i L s 
ohe Eiſenſtangen, auf denen fie fich aufſpießte. Sie war 
telle tot. Erſt nach einer Stunde konnte man die Leiche 

Stäben befreien. 


— 


Bekanntmachung: 
Infolge des großen Andranges an den Kassen JA 
in den Abendstunden bittet die Direktion des l 


| Lichtspieltheaters „Slonce“ | 


das geehrte Publikum um Kauf der Billetts 
in den Mittagsstunden, d. i. von 12 —2 Uhr. 


. 


sener Ta Sonnabend, 11. Februar IYZs 


Handelsnachrichten. 


ine 
ofta eclteinsenränlungen der Bank Polski. Die Bank Polski 
gehend bekannt, dass der derzeitige Valutaabiluss nur eine 
Tschüss de Erscheinung sei, die besonders durch den langdauernden 
Leitung 405 Einfuhr über die Ausfuhr hervorgerufen worden sei. 
Leit hi er Bank weist darauf hin, dass die Aussenhandelsbilanz 
ind andurch nur durch künstliche Mittel aktiv erhalten worden 
urch die Entwertung der Währung und die Verarmung des 


Seen an zwangsläufig überaus niedrig gehalten worden sei. 


Berlin, 10. Februar. Getreide- und Oelsaaten für 0 W 4 

en e i Mainan: STE. 225—228 (74.5 75 Bariy os arschauer Börse, 

\ i ärz 5, Mai „ Juli 266.5. Tendenz fest. $ > 
märk. 229—233 (69 kg Hektolitergewicht), März 255.75, Mai 262 Jul eee s 
5 Tendenz fest. Gerste: Sommergerste 220—270. Hafer: märk. 10. 2. 9.2. 10.2. | 92 
= 214. Mais: 219—221. Weizenmehl: 28.5—32.75. Roggenmehl: 66.00 | 65.50 | 0% Pollar-Anlethe kg er 

‚5-3. Welzenkiele: 15.25—15. Roggenkleie: 15.25. Raps: 345 bis — | — [10% Eisenbahn-Anleihe 191.5 102.25 
350. Viktorlaerbsen: 48—55. Kleine Speiseerbsen: 32—35. Futter- 67.00 | 67.00 | Eisenb.-Konvers-Anleihe | 61.00) 61.00 
erbsen: 21—22. Peluschken: 20—21. Ackerbhonen; 20—21. Wicken: 
21—23. Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15.5—16. Seradella, 
neue: 20.5—23.5. Rapskuchen: 19.75—19.9. Leinkuchen: 22—22.2. 


5%, Dollarprämien-Anl. 
80% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 


& der wirtschaftlichen Lage aber habe ein gewaltiges An- 
dane Einfuhr zu produktiven Zwecken nach sich gezogen, dem Teockensahnltzels 12.9--13. Soyaschrot 21—21.4. Kartoiielilocken: 23.6 10.2 10.2. | 9.2 
nur schrittweise nachfolgen könne. Bei Aufnahme der | S 24.1. Bk. Polski . Częstocice — f — [Ostrowiee 3925| 89.30 


Produktenbericht. Berlin, 10. Februar. Die festeren ameri- Goslawice — | — | Parowozy 


66 
Bk. Dyskont. 138. 


Sieru a 
f ügsanleihe habe man sich in dieser Hinsicht keinen — 
Bk. Haudlowz 123.001 23.00 


kanischen Meldungen blieben auf die Tendenzgestaltung des hiesigen 


Michalöw = | — | Poeisk Ei 11.75 


ungen hin à 
gegeben, denn das Hauptziel de i i 
ae gesetzliche Sicherung der Währung in ae Zub. da die Produktenmarktes nicht ohne Einfluss, wenn man auch der Begrün- Bk. Zachodni — | Ostrowite — | — Rona =| = 
t die Ruusfuhr bei weitem übersteigt. Diese Lage sei sowohl dung der Chikagoer Befestigung; pSebädigung der Saaten durch Raupen | BK- Zj. Ziem. P. — PN. T. F. Cukru] 75.00) 78.25 Rudzki 50.09) 50.00 
h sej „zierung als auch durch die Bank Polski vorausgesehen. der Hessenfliege“ mit einigem Misstrauen gegenübersteht. Die Ciffor- | Bi, Zw.Sp-Zar. 91.50| Firley — Fe Staporków u Ce 
ass genwärtig der Stand der Notenbank so gesichert, dass der derungen waren im allgemeinen nur mässig erhöht, das Inlandsangebot DIESER == Bass y 10055 935] Ursus. 12.00 
ohne bedingte Pehlbetrag mit Leichtigkeit gedeckt werden von Weizen übersteigt nach wie vor die Nachfrage. Die Provinz ist | Spiess ur (ra e eee 
. 15 man zu Restriktionen des Kredites gezwungen sei. he x Ak ah me un aber nur selten Erfolg. Sirom — -| Wegiel 98.25|101.00 Zyraräöw = — 
eisen er st knapp angeboten, die Nachfrage der Provinz un iesi ers — Naſta — | — {Borkowski — 118 
oa ai in AEA ha ahi 9050 e ng lang Mühlen ist auch bei 1% Mark Rokeren Pe aent voll 2 Eika Efekt. Dabr. 66.00] Polska Nafta | — | — |Br. Jabikow. | — br 
Wetzenommen, das zu den schlimmsten Besorgnissen Anl einem | digen, Am Lieferungsmarkte zeigte sich Deckungsirage, die sowohl | F. Tow. Het Free eee li a 
Nanaselproteste erfolgen in allen Branchen, selbst in d Kol gibt. | Weizen als auch Roggen um etwa’ 2—2% Mark anziehen liessen. Das . 64. Cegioiski „ e Pe Der 
a, Tungsmittelbranche, die bisher ihren Verpflichtun hun 9 — Mehlgeschäft bietet dem Brotgetreidemarkt immer noch keinerlei An- | Brown Bovery — | Fitzner e Spirytus Fr 
4 nach der statistischen Feststellungen nach n ATA Jahre Tagan: pinasa pi 192 2 * e anoh tr; Rogsahmehle, Sila i Swiatl 98.00 Modes jó 375 1400 — Zr 
5 r Sin e { illi i wiatlo odrzejöw hl Majewski — — 
ersten Stabilisierung des Zloty eine so hohe Anzahl zögernd höhere Preise. . der Konsum bewilligt nur er _ Norblin — 1207.00 Mirków — m 
zers — rthwein — =e | Pustelnik — — 


E loroteste festgestellt. 


itung neuer Molkereien i 
er ta n in Warschau. Von dem etwa 200 000 
— betragenden Milchbedarf Warschaus wird nur ein kleiner 


ess Euteingerichteten Molkereien gedeckt. So ist Warschau daran 


A 


Vieh und Fleisch. Posen, 10. Februar, Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 20 Rinder (1 Ochse, 8 Bullen, 11 Kühe 
und Färsen), 492 Schweine, 123 Kälber, 11 Schafe, 263 Ferkel, zusam- 


Tendenz : nicht einheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


17 3 Reihe Molkereien mit entsprechenden Anlagen zu | men 909 Tiere. 

nickel van 49000 0 ‚soll eine grosse Molkerei mit einer Ferkel das Paar 45—60 zł. 10. 2. 10. 2.|9. 2.| 9.2. 10. 2. 10. 2. 9.2. 9.2. 
ed genommen h 1700 täglich von der Firma „Charszinski Marktverlauf: Infolge geringen Auftriebs keine Notierungen. I Geid |Brief [Geld | Brief Geld Briei] Geld | Brief 
hat bern Bremen, £ yah der Verband der jüdischen Molke- Wilna, 9. Februar. Preise für 1 kg in Złoty: Rindfleisch 2.40 | Amsterdam — | — 1358,10/359,90 | Paris 34.95] 33.420.825 35.12 
schaftliche M 1 stück angekauft und richtet eine grosse bis 2.50, Kalbfleisch 1.90—2.20, Hammelileisch 2.20—2.50, Schweine- Berlin?) 212.25 212.66 — | „br — | — _| 28.35 26.48 
io do iter berechnet Tist — KR gg von 3 3—3.50, frischer Schinken 3.50—3.80, geräucherter 44.20, In- Spera a E ene Hab ia EAN Mm 
dow“ . sslic} eht unter dem Namen | landsspeck I. 4—4.20, II. 3.50—3.80, amerik. Speck 4.30—4.60, ierik. iael 4354| 43.321 43. i 125.22]125.,84|125.181135, 
eine dritte Molkerei, die sich gleichzeitig auch mit der | Schmalz I. 4.50—4.80, II. 44.40. 4 5 1 Er 5 ise! I Faulen 518 51 1702 1218 
— — . ͤ üfs .23ĩ]ðĩ1;!ĩł —-— anaa a 


Fische. Wilna, 9. Februar, Preise für 1 kg in Zloty: Schleie 
Karpis abend IR ra 5 12 Ara‘ tot 2.50—2.8 
i n lebend 3. 70, tot 2. 60, Zander 3.50—4, Plö 
bis 1.50, kleine Fische 0.40—0.80. i 1 

Danzig, 9. Februar, In der vergangenen Woche war die Fisch- 
zufuhr nach hier sehr reichlich. Die geforderten Preise konnten aber 
er 1 Er 1 werden. Auch die frischen 
erings- und Sprottenzufuhren aus Norwegen und Sch 
* ha Direktor des Handelsmarinedepartements des Ministe- | Preise nach unten tendieren. Gezahlt wird in Gulden. ür % "ka = 
halter lustrie und Handel, Ing. Nosowicz, trat während seines Grosshandel, in Klammern im Kleinhandel: Frische schwed. Heringe 
rie 12 England mit Vertretern der schottischen Fisch-Gross- | 10—15 (15—20), norwegische irische 15—20 (25), Dorsche 25 (35—40), 
Nischen K erbindung, mit denen er die Gründung eines englisch- | Lachs 2.40—2.60, Hecht 0.90—1.10 (1.20—1.40), Aal 2.50 (3), Zander 
0 ekten Onsortiums (unter Beteiligung der polnischen Regierung) | 0.90—1 (1.20--1.30), frische Sprotten 0.70—0.90 (11.50), Aale (44.80), 


turisi h 
tepla aag von Milch befassen wird, Demgegenüber zieht sich 
N iae Bau ‚einer Genossenschaftsmolkerei in Warschau immer 
Hod. weil die vom Magistrat bierzu in Aussicht gestellten 
len zin e von 3,5 Mill. Zioty noch nicht zur Verfügung gestellt 
ne Milch Es besteht auch das Projekt, eine Fabrik für konden- 
\ di und Milchpulver zu errichten, um den Import dieser Ar- 
5 e Handelsbilanz erheblich belastet, einschränken zu können. 


a- 


i Pojeo nlsch-englisches Konsortium für die Einfuhr von Heringen 


+) Ueber Lendon errechnet. 
Tendenz: ruhig. 


tej 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. Februar, 13.30 Uhr. In Ex- 
wartung eines günstigen Reichsbankaus weises war die Stimmung im 
heutigen Vormittagsverkehr freundlicher bei etwas höheren Kurstaxen. 
Zu Beginn der Börse erhielt sich die Tendenz, doch war das Geschäft 
unverändert, zur letzten Zeit nur gering. Der Reichsbankausweis ent- 
sprach ungefähr den Erwartungen, die Rückschlüsse betrugen zwar 
nur ca, die Hälfte der letzten Zunahme, doch verstärkten sich die alten 
Hoffnungen auf eine baldige Ermässigung des Reichsbankdiskontes, 
Die Wechsel-, Scheck- und Lombardbestände haben um ca. 200 Mil- 
lionen, die Noten um ca. 215 Millionen abgenommen. Allgemein hat 
sich der Geldbestand weiter gebessert. Reportgeld war zum offiziellen 
Satz von 7%—8 Prozent angeboten. Tagesgeld mit 5444—74% Prozent 
leicht, Monatsgeld blieb 734—834 Prozent, Warenwechsel 6% Prozent. 
Wenn auch die Grundstimmung freundlicher war, konnte man doch zum 
Teil eine gewisse Zurückhaltung beobachten, die durch die ungeklärte 
innerpolitische Lage hervorgerufen wurde. Neben den Deckungskäufen 
der Spekulation fanden zu den ersten Kursen vereinzelte, kleine Mei- 
nungskäufe statt, so dass das Kursniveau im Durchschnitt %—1 Prozent 
über den gestrigen Schlusskursen lag. Lebhafter umgesetzt wurden 
Glanzstoff und Stollberger Zink, die 5 Prozent gewinnen konnten, Auch 
Daimler im Anschluss an die Frankfurter Abendbörse bei grösserem 
Umsatz ca. 2 Prozent höher. Eisenbahnverkehr, Lorenz, Bemberg und 
Polyphon 2—3% Prozent fester, dagegen verloren Metallbank und 
Telephon Berliner 2—3 Prozent. Montan- und Elektrowerte nicht ein- 
heitlich. Nach den ersten Kursen wurde das Geschäft noch geringer. 
die Veränderungen gegen Anfang hielten sich im Rahmen von ca. 
34 Prozent, doch waren meistens Abschwächungen zu verzeichnen, 
Später wurde es wieder etwas lebhaiter, man wollte einige Auslands- 
käufe beobachten, so dass sich das Gesamtkursniveau wieder etwas über 
Anfang heben konnte. Glanzstoff, Poloyphon und Gefuerel 1 Prozeit 
höher. Deutsche Anleihen sehr still und unverändert, Ausländer eher 
etwas fester. Am Piandbrieimarkt war bei ruhigem Geschäft die Ten- 
denz gehalten, Rheinstahlbons wieder 3 Prozent höher, Waldhof-Obli- 
gationen 2% Prozent fester. Am Devisenmarkt herrschte im Zusam- 
menhang mit dem leichten Geld unveränderte Nachfrage. Der Privat-; 
diskont blieb unverändert. 


Einfuhr von Heringen nach Polen besprach. geräucherter Lachs (5), geräucherte Flundern (1.40 —1. 80 
itista n würde fünf Fischdampfer (unter polnischer Flagge) Sprotten (0.30—0.40). ae 
Weisen ie polnischen Fischer an der Nordsee im Heringsfang Eler. Warschau, 9. Februar. Am hiesigen Eiermarkt ist die 
ch 5 0 in dingen Sortieranlagen, Magazine, Kühlräume usw. | Stimmung bei gutem Angebot schwach. Für morgen ist die Preis- 
Transit nicht nur der Heringseinfuhr nach Polen, sondern auch | kommission einberufen, die voraussichtlich die Preise herabsetzen wird. 
[i Eee gah Rumänien. und Russland dienen würden. Heute wurde im Grosshandel für Originaleier pro Kiste loko Lager 
he würd erliche Obligationskapital in der Höhe von 250 000 Pfund | 335 21, für durchleuchtete und sortierte Eier 350 zł gezahlt. Gute Bier 
L sich en die Engländer aufbringen, während die polnische Re- im Kleinhandel 25 gr pro Stück. 
tor 8 Aktienkapital beteiligen würde. eee eee Wilna, 9. Februar. Der Verband der Eier- 
= osowice konferierte mit englischen Kapitalisten auch und Molkereige senschaiten notiert für 1 kg im Grosshandel: Aus- 
r direkten Schikisverkehrs zwischen Gdingen | wahlbutter „Prima“ I. Sorte 6.80—7 zł leicht gesalzen 6—6. 20, 
2 der sowohl dem Auswanderertransport, als auch der Zu- litauischer Käse 3.70—4.20. Tendenz für Butter fest, für Käse be- 
k ur Lebensmittel nach England dienen soll. Zu diesem | hauptet. 
Ey K in Gdingen grosse Exportmagazine und Kühlräume er- Gemüse. Kattowitz, 8. Februar. Blumenkohl pro Stück 
erden, in denen die für England bestimmten Produkte, wie | 2—2.25, Preise für 1 kg in Groschen: Weisskraut 40—50, Rotkraut 70, 
„gesammelt und frisch erhalten werden könnten. ital. 80, Brüsseler 200, Rüben 40, Petersilie 100, Sellerie 120, Zwiebeln 50, 


i, Prozess we 

i gen des polnischen Spiritusmonopols in der Türkel | Spinat 3 24 pro kg, Mohrrüben pro kg 40 gr. 

tan Ylederhalt und ausführlich berichteten, ging die polnische Ge- Oele und Fette. Posen, 9. Februar. Preise für 100 ke in Zloty; 

"lt, die das türkische Spiritusmonopol gepachtet hatte, im vorigen Sommerraps 68—75. Winterraps 63—70, Hanf 74—90, Leinsaat 78—86. 

A Konkurs. Für den Verband der landwirtschaftlichen Brenne- Kattowitz, 8. Februar. In der letzten Zeit ist die Zufuhr 

ler der Träger der Pachtkonzession war, hatte gegenüber der yon Schmalz zufriedenstellend. Der Konsum kauft gern holl. Schmalz 
mit Rücksicht auf den niedrigen Preis und die gute Ware. Der Preis 


nen Regierung die Banque d'Affaires in Angora Garantie ge- 

. nach eingetretenem Konkurs die Summe ch 200 000 Dollar schwankt für letztere zwischen 29.50 und 30 Dollar für 100 kg loko 

ioen türkischen Fiskus gezahlt. Die Gegengarantie hatte die | Beuthen. i 

o merciale in Mailand und die Bank Ziemiański in Warschau Leder. Kattowitz, 9. Februar. Am hiesigen Ledermarkt ist 

10 000 Dollar übernommen. Während die Banca Commerciale die Lage unverändert, Die Lagervorräte sind gross, doch können die 

fantiesumme an die Banque d'Affaires zahlte, lehnte die Bank | Preise ihren alten Stand behaupten. Wie verlautet, soll ein Prospekt 
n sein, dem zufolge die Ausfuhr von Fellen stark 


und der Verband landwirtschaitlicher Brennereien die Zah- | ausgearbeitet worde 

Aus diesem Grunde reichte die türkische Bank beim War- | erschwert und unterbunden wird, um dadurch einen Freisrücheang für 
Handelsgericht eine Klage ein. Der erste Termin am 5. De- | fertiges Leder zu erzielen. Notiert wird: Schweres Kruppleder J. 15, 
V. J. wurde vertagt. In der zweiten Verhandlung am 30. Ja- mittl. I. 14, schweres Kruppleder II. 13—13.50, mittl. Kruppleder II. 13. 
8 wurde. die Klägerin von zwei polnischen Rechtsanwälten | , Künstliche Düngemittel. Danzig, 9. Februar, Chilesalpeter ir. 
itm Warschauer Universitätsprofessor vertreten. Das Urteil soll | Waggon Danzie-Neulahrwasser £ 1o11 pro Tonne; 
% verkündet werden. Baumaterialien. Posen, 9: Februar. Am hiesigen Teerfabrikat- 
N — und Dachpappenmarkt ist in letzter Zeit eine kleine Belebung ein- 


j 
4 
(i 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


Metallbank 
Nat. Auto -Fb. 


Dt. Erdöl-Ges.| — 


Märkte, getreten, die hauptsächlich auf Bestellung der Landwirtschaft zurück- C f u 
> zuführen ist. Für gutes Material in Rollen zu 7 Met ù Dt. Maschinen 219.75 — | Oschl. Eis. Bd. — 
de. Posen, 10, Februar. Amtliche Notierungen für | gende Preise erzielt: Nr. 80 8.75-9.15, Nr. 100 74 70 2, N. 125 80. SL 


6.10—6.50, Nr. 150 5.25—5.60, Nr. 175 4.70—5. Nr. 200 4.20-4.50, 
Nr. 250 3.804, Isolierungspappe Nr. I 3 zt pro Quadratmeter, Nr. II 
2.60, Ia präparierter Teer 38—40 zł, Ja Karbolineum 52—56 zł für 
100 kg. Dachpappen in leichterem und abfallenderem Material werden 
zu folgenden Preisen abgestossen: Nr. 80 7.75—8 zł, Nr. 100 6.30-—6.80, 
Nr. 125 5.20—5.60, Nr. 150 4.50—5, Nr. 200 3.453.830 zł. Die Teet- 
preise können sich gut behaupten, da sich polnischer Teer sowohl in 
Polen wie auch schon im Auslande gut einführt, 

Kohle. Kattowitz, 9. Februar. Notierungen für 1 t in Zlöty: 
Grob- und Würfelkohle I. und II. Sorte ‚sowie Nusskohle Ia 32.60, 
Nusskohle Ib 29,80, Nr. II 27.60—26.60, kleinere Kohlensorten 21.20, 
19 55 Grieskohle 20.4016, Kesselkohle 15.40—14.50, Kohlenstaub 
Metalle und Metallwaren. Warschau, 9. Februar. Am hiesigen 
Metallmarkt ist im Januar eine kleine Belebung eingetreten, für Zinn 
ist die Tendenz schwach. Notiert wird im Grosshandel loko Lager für 
1 kg: Raff. Kupfer 3.20 zl, Elektrolyt 3.45, Bankazinn 12, Zink 1.20, 
Blei 1.12, hartes Blei 1.05, rein. Originalnickel in Würieln 8.10, chinesi- 
sches oder tschechisches Antimon 1.75. 

Neubenthen, 9. Februar. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. I 
(Vertret. Josef Wdowifiski in Warschau), notiert für 1 t Eisen 210 zł 
loko Station Neubeuthen. 


m Złoty. 

“0... 44.50-45.50 | Viktoriaerbsen . . 60.00-82.00 
. . 88.10— 39.10 | Wicken prima . . 30.00 — 33 00 
A (650% 55.75 Peluschken . . . 30.0038. 00 
h (70% 54.25 Gelbe Lupinen . . 24.00-—-25.0u 
Al (65 % 64.50 —68.50 | Blaue Lupinen . . 22.50-23.50 
„ . . . 39.50 41.00 Seradellaa 23.50—24.50 
. . 33.00— 35.00 Klee (weißer) . . 180.00 — 280.00 
N 32.50 34.50 „ (gelb.) m. Schale 60.00 — 80.00 
2600 —27 00] „ (gelb.) o. Sch. 150.00 — 180.00 


Phönix Bgb. 


Essen. Steink. |133. 
Rh. Braunkoh. 233.5 


1. G. Farben 

Felten u. Guill. 
Gelsenk. Bgw. 
Ges. f. el. Unt. 


Schuckt. & Lo. 179.00 — 

Siem. Halske 283.2528225 

Tietz, Loonh. 20. 00188.50 
130.25 
568.00 


Ver. Stahlw. 
Westeregeln 


26.25 — 27.254 „ (roter). . . 220.00—310.00 
Zellet. Waldb. 24700024080 
43.87 


63.00—70.00] „ schwed.) . 260:00—320.00 
48.00—53.00 | Roggenstroh gepresst . . .— 
amm, ine. temrin 
x tenden ruhig mit der üblichen Notis, Weisen und 

schwach. Roggen, Roggenmehl, Braugerste und Hafer 


Klee 
When 
t 
bel Posener Börse. 
(Schlusskurse Fest verziusliche Werte, 


Feldmühle 
Hohenlohe 
Humboldt 


— — IRiedel 
— | — Sachsen werk. 


ed Gebr. gen P — į Sarotti — a 

Sda staatl. Goldanleihe 6 Konv-Anl. d. P. Läsch, Cop. Hisp. Am. Laurahitte rg n Sch Bgo. wziete To] 880 

50% Konvers. Anleihe 75B] 6% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. Dt. Kabelwk. Lorenz 113.001 10.00 Schub, & Balz. 3000 347.90 
ps 00| Stett. Vulkan | — = 


DtWollw.Man | — Motor. Deutz 
Dt. Eisenhd. | 91.25] 91.37] Nordd. Wollk. 186.501 


Tendenz; etwas freundlicher. 


10% Eisenbahnanleihe 
* 60% Doll. Anleihe 1919/20 
l Esko 6% Pfbr. d.staatl. Agrarbk. 
Itis, on y 
iche 60 Oblig. der Stadt Posen 191.75 
ad, il ` 80—83 80% Seen 92. 
Tendenz: unverändert. 
Industrieaktien, 


62. 
88.00} Stolb. Zinkh. 


3½ u. 4% Pos. Pr. Ob). m. poln. 
50% Prämien-Dollaranisihe 


Amtliche Devisenkurse. 


10. 2. 10.2. | 9.2.] 9.2. 10. 2. 10. 2.] 9. 2. 9.2 


end. U 
* diem d 
t dae erg, 9. Februar. Gehandelt wurde hier Gerste und Hafer 

Geld [Brief | Geld IBriet Geld | Briet] Geld | Brief 


preisen. Guter Weizen wird gesucht, sonst ist das 2 

Botgetreidesorten schwach, Tendenz fortlaufend fallend. 10.2.| 9.2. 0.2.1 9.2. | Budnos Aires | 1.791] 1.795] 1.790] 1.79: 1 Jugoslawien | 7.358] 7.372] 7.358] 7.372 
der . * n En i Pr ee N —— Fe rn. Kopenhagen es en 112.33 
0 » 9. Februar. reise für 1 oty: W — Car. — apan . 963] 1.967 | Lissabon .68| 19.72 
5 Ezen . 35, Pultergerste 33.38.50, . Had 10 * E Goplana n Z [Konstantinopel 2121| 2125| 2121| 2125 Oslo 111.50]111.72]111.441111.66 
kleie „ Yiktoriaerbsen 65—85, Hafer 33.50-34.50, Weizen- und | I A wyork 4.190 4.108 44650 44370 Pak 127 12437 12013 12.88 

“7850. Stimmung ruhig. Preise für 50 kg in Złoty loko r — 0.035 0.3055 0.503 wei 80,58) 80.7460 5 
raheh 006] H. Kantorow. pi 503| 0,505} Schweiz .565]80.725 
und eu lose 3.50—4. gepresst 4.50—5, Klee gemischt mit — | — | Hurt. Skór 300 4.2780 4.284 4.276] 4.284 | Sofia 3.032| 3.038] 3.030 3.035 
ae sine e , Wee . 3 er E: 
0. e epresst 3. x f i — — jL Šis . ckholm 4401. 60 
aK í gep! „ Häcksel 3.50—4.50 für Rinder, SIE Lloyd Bydg. |, — . 122007334 7821 485 
Braeskl Auto — | — |Dr.RomanMay G4 81.60) 81.76| 81.57| 81.73] Wien 58.985] 59.105] 58.9751 59.095 
Segielek 7006| — | MiynWagrow. 006 10.553]10.573| 10.550 10.57 Kairo 20.946 20.988020. 987,20. 977 

dar Centr. Roinik]| — | — Mn Ziem. 22.185]22.225] 22.165] 22.205 ; 
‚So, nen A e e A Kuss n ene Umakln. Ostdevisen. Berlin, 10. Februar, 14 Uhr. Auszahlung 
ars chau 46.975 47.175, Große Zloty-Noten 46.85 47.25, Kleine 


kleie „ 9 Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 10. Februar - i 5 5 18 
auer Weiss für 1 Dollar 885—8.87 zi, 1 engl. Pfund 43.23 21, 100 schweizer Frank Zioty-Noten 46.70—47.10. 100. Rm. = 211.98—212.88. 
a um 4111 zl, 11 5 8 ache Frank . 100 deutsche Reichsmark 

„ Ale anziger Gulden 172.70 zt. Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne Gewähr. 


a 
Ssh - Der Zloty am 9. Februar 1928: Riga 59, Neuyork 11.25, London 
0 7 804. mittleres 9—10, bitteres 7—8, Futterklee 16—18, | 43.42, Zürich 58.25, Tschernowitz 1815, Mailand 212.75 Prag 337.50, ——— 
inland. Leinsaat 78—80. N Budapest (Noten) 64.10 —64. 40. S (Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


— Pofener Tageblatt. 4— 


ya 
Im folgenden geben wir eine Tabelle, aus welcher der Anteil der 
Polens Holzexport. wichtigsten Holzprodukte am gesamten Holzexport in den letzten 
die polnische Holzausfuhr hat im verflossenen Jahre einen ]“ Jahren hervorgeht: 
ungewöhnlichen mengen- und wertmässigen Umfang erreicht und ist h à LIAT 1926 1925 1924 
damit zum Hauptfaktor des ganzen Ausfuhrgeschäfts geworden. | Schnittmaterial 2004222 1493175 1139588 1.123812 to. 
Steht doch sein Wert in diesem Zeitraum noch über dem des Exports 174 710.000 93 142 00 97 475 000 77 983 000 Gir. 
der Warengruppe Lebensmittel (dessen Gesamtwert betrug 352,4 Mill.] Klötze, Blöcke und 1 451679 799 401 494 724 188 051 to. 
Goldiranken, d. h. Goldztoty alter Parität) und weit über dem Wert] Langholz (Rundholz) 75 082 000 27 420 000 30 887 000 10 105 000 Gtr. 
der Kohle- und Naphthaproduktenausfuhr (257,2 Mili. Goldfranken). Die | Papierholz 1272902 1125769 690 563 229 658 to. 
ee e 1 r in die 40 354 000 27 261 000 25 450 000 5 905 000 Gfr. 
fscheinung, wenn man zum Vergleich die Exportdaten der Jahre | Grubenholz und 1099205 899551 345469 162 179 to 
1924/26 heranzieht, die ebenso wie die Ziffern für das Jahr 1927 auf Knüppel 28 549 000 1s 482 000 11 289 000 4 690 000 Gtr. 
der amtlichen polnischen Statistik beruhen: n 
1927 1826 19 28 1924 Eisenbahnschwellen 228 768 312 187 361 033 206 675 to. 
in Tonnen 6 426 439 4 970.017 3 267 708 2 007 532 |, ee, O TETA 
in Goldfranken 368412000 206811000 227041000 137 106 000 | Telegraphenstangen c .12. BOTARA 


Die Ausfuhr ist also im Jahre 1927 gegenüber 1924 mengenmässig um e eee n 


220 Prozent, gegenüber 1925 um 96 Prozent und gegenüber 1926 um Böttchereierzeugnisse W . 8 ag re 
29 Prozent gestiegen. Die wertmässige Erhöhung beläuft sich aller- A inen 918281000110 T01 00 HS PB een 
dings nur auf 168 Prozent (1927/24), bzw. 62 Prozent (1927/25) bzw. Möbel 6.084 5 500 4786 4139 to. 
78 Prozent (1927/26), was in der fallenden Tendenz der Preise be- 7033000 6129000 7634000 5925000 Gtr. 
gründet ist, die im Jahre 1926 ihren Tiefstand erreichten und erst im Von den am meisten interessierenden Posten Rundholz und 
letzten Jahre wieder angezogen haben. Polen nahm im Jahre 1926 | Schnittmaterial ist zu sagen, dass die Ausfuhr unbearbeiteten Holzes 
(für 1927 liegen endgültige Daten für die nachstehend genannten | (im Gegensatz zu der für die verarbeitende Industrie wünschenswerten 
Länder noch nicht vor) unter den europäischen Holzexpor- Entwicklung) ständig steigende Tendenz aufzuweisen hat. 
teuren den 2. Platz hinter Finnland und vor Schweden, der | Während 1924 nur 9,3 Prozent des gesamten polnischen Holzexports 
Tschechoslowakei, Russland, Jugoslawien, umänien, Norwegen, | auf Rundholz entfielen, betrug dieser Prozentsatz 1925 bereits 15,1, 
Estland und Litauen ein. Sein Ausfuhrquantum von rund 4,9 Millionen | 1926 16,3 und 1927 22,6. Dabei ist der Durchschnittspreis je 
Tonnen stellte mehr als 20 Prozent des gesamten Holzexports Europas | Tonne von 53,7 Gfr. im Jahre 1924 auf 62,5 Gir im Jahre 1925 ge- 
dar. So erfreulich einerseits die Bedeutung ist, welche das polnische | stiegen, im Jahre 1926 auf 34,3 Gfr. zurückgegangen und im Jahre 1927 
Holz auf dem internationalen Markt zu erringen vermochte, muss doch | wieder auf 51,7 Gfr. angelangt. Dass die polnische Sägewerksindustrie, 
andererseits auch daran erinnert werden, dass diese „überdimen- | wie das deutsch-polnische Holzabkommen zeigt, weit mehr an der Aus- 
sionierte“ Ausfuhr zweifellos auf Kosten einer gesunden Forstwirt- fuhr von Schnittmaterial interessiert ist, wird deutlich, wenn man 
schaft gegangen ist, da der natürliche Nachwuchs: mit den Einschlägen dessen Durchschnittspreise je Tonne für die letzten Jahre näher be- 
nicht Schritt halten konnte. Auch die geringen Anforderungen des trachtet. So wurden für Schnittmaterial im Jahre 1924 durchschnittlich 
Inlandsmarktes, die wiederum mit der starken Verteuerung von Bau- | 69,4, 1925 85,5, 1926 nur 62,3 und 1927 sogar 87,1 Gfr. erlöst. Während 
holz (die Rundholzpreise sind um rund 50, die Schnittholzpreise sogar | Rundholz also seinen Preisstand vom Jahre 1924 noch nicht einmal 
um rund 80 Prozent höher als vor dem Kriege) im Zusammenhang "eingeholt hat, ist er von Schnittware sehr bedeutend über- 
stehen, haben eine Rolle gespielt. In Zukunft dürfte gerade hierin eine | schritten worden. Eine Folge des Zollkrieges ist es, dass der Export 
sehr wesentliche Veränderung eintreten, da in Verbindung mit der dieser Holzgattung sich, prozentual zur Gesamtholzausfuhr, in der 
grossen amerikanischen Anleihe vom Oktober v. Js. nicht nur eine | Berichtszeit stark vermindert hat. 1924 waren 55,9 Prozent 
Steigerung der privaten Bautätigkeit, sondern auch der staatlichen | des polnischen Exportholzes Schnittmaterial, 1925 nur 34,8 Prozent, 
Investitionsarbeiten (namentlich im Bereiche des Verkehrsministeriums) | 1926 30 Prozent und 1927 31,2 Prozent. — Für die beiden Posten Rund- 
zu erwarten ist. An der Richtigkeit der Ansicht, dass in Zukunft nur | holz und Schnittmaterial folgt für das Jahr 1927 noch eine Tabelle, 
noch etwa die Hälfte der gegenwärtigen Exportmenge in Frage kommen | welche die Entwicklung der Ausfuhr in den einzelnen Monaten zeigt. 
wird, möchten wir allerdings zweifeln, zum mindesten für die nahe Der Rundholzexport hat danach bereits im März v. Js. seinen Höhe- 
Zukunft, denn die Regierung wird, solange die Getreideausfuhr nicht punkt erreicht und ist dann, bis auf eine Unterbrechung im Oktober, 
wieder einsetzen kann, nur ungern auf einen so bedeutenden Faktor | fortlaufend gefallen. Die Monate Januar und Dezember zeigen fast das 
der Aussenhandelsbilanz verzichten, der im Jahre 1927 zwar nicht zu | gleiche Bild. Die stärkste Schnittmaterialienausfuhr wurde, was die 
einer Aktivierung, aber doch zu einer Verminderung des Passivums | Menge anlangt, im August, hinsichtlich des Wertes im September 1927 
stark beigetragen hat. erzielt. Im letzten Jahresviertel hat sie sich ständig vermindert. Im 


R. hier. Wir bedauern, Ihnen dieſe Frage nicht beantworten 

Aus dem Gerichtssaal. zu können. REN : 
4 8 ; Br 71 G. Sch. in B. Unſeres Erachtens ift die Quittung ſtempel⸗ 
en ee ie ea Aae e ans Bet tie pflichtig. Immerhin werden Sie gut tun, eine gerichtliche Ent⸗ 
allen, die es hören wollten, daß er eine Athletentruppe „Samſon“ ſcheidung in der Angelegenheit herbeizuführen. 


an der Hand habe, die in Poſen auftreten folle; nur fehle es im e ä —— 
an Geld. Aber e fanden fih hilfäbereite Leute, fo ein gewiſſer Spielplan des Teatr Wielki. 

Elsner mit 400 Zloty, Romanowicg mit 500 Zloty, Frau Elsner Freitag, 10. 2.: „Geisha“ 

mit 500 Zloty, Marciniak mit 150 Zloty uſw., die das Geld gaben. Sonnabend, 11. 2.: „Der Barbier von Sevilla“. (Gaſtſpiel 


Die Athletentruppe Samſon“ aber wollte und wollte nicht ein⸗ Da 
treffen. Schließlich begann es den Leuten zu dämmern, fie melde ya Sende e eee „Herbſtmanöver“. (Erm. 
ee e e nee ia a AE EN a AE 

t : ontag, 13. 2.: „Jugend im Mai“. 925 

* Graudenz, 8. Februar. Vor der Strafkammer ſtand der Dienstag, 14. 2: „Die Liebe der drei Könige“. ’ 

Kellner SIebody aus Poſen. Er war angeklagt, im Zuge Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm, 
Las lowi Re Reiſende beim Glüdsfpiel betrogen zu | bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
aben. Während es feinen Kumpanen dann gelang, unbemerkt] von 1114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
zu entkommen, konnte Sl. gefaßt werden. Das Gericht ver⸗ eingelaſſen. : 
urteilte den berufsmäßigen Haſardſpieler zu drei Monaten 


FTT Wellervorausſage füt Sonnabend, 11. Februar. 
Briefkaften der Schriftleitung. milte 619 wie mit Richerfduägen und Teiden- weihen 


(Auskünfte werden F der Bezugsqutttung unentgeltlich. Winden, ſpäter etwas Aufheiterung und raſche Abkühlung. — 


aber ohne E a E her y, a 4 e Freimarke zur 8259 en spa eh 7 7 2 . 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr |. nen a Abkühlung. e 8 
h 8 33333 heiterung mit Abkühlung. i 
J. P. G. 1. Die Höhe der Aufwertung ift in dieſem Falle 
re rd. 60%. 2. Sie haben nur Anſpruch auf die im Grund- Schluß des redaktionellen Teils. 
u 1 5 Zinſen. a = Falle keiner 2 55 7 Ber . N 
ru i Ihnen m Schuldner gilt a jetzt der * t Pi 
pishete. Binssat Wir empfehlen folgende Muſikalien: 
E. W. in T. 1. Dem ſteht nichts im Wege. 2. Sie müſſen au Zoll in Goldmark: Album des Dix, weltberühmte Klavier⸗ 
vor Gericht den einwandsfreien Nachweis erbringen, daß fie zu stücke, zweihändig, geb. 3,50; Album für Harmonium, I/II. Bd., 
dieſer Einforderung berechtigt find. 3. Die er im Grund⸗ zu je 2; Album, lhriſches, zweihändig, 3; Beethoven⸗Album, aus⸗ 
buche ift nicht erforderlich. 4. In dieſem Falle können Sie nicht] gewählte Stücke 105 Klavier, zweihändig, geb. 5,90; Beethoven, 
dazu gezwungen werden. 5. Sie müſſen fih als Erben durch die ſämtliche 67 Lieder für Geſang und Klavier, 6; Beethoven, 
engere a i des Erbſcheins ausweiſen. 6. . e wir] 30 1 Lieder, FR yiyi ren ee Pen 
uns n ußern. Wir empfe n ich in der elegen: | fang mi amer, „tief, je 5; ms⸗Album II, ieder, 
heit an A oA a der. 5 1 Hoch tief, je 6; Chopin Album, 32 ausgew. Kompositionen, awei⸗ 


oe Jubiläum 


feiern e die z. Zt. einzig zuverläſſigen, feit 25 Jahren er⸗ 
probten? 


ittel für Hautpflege der Säuglinge R , $ . m 
Ee eh Erden as Leiterin. 


Damen, welche die polniſche Staatsbürgerſchaft beſitzen und 
auch im Beſitz der qualifizierten Lehrerlaubniffe find, wollen 
ſich bitte unter Einreichung der Zeugnisabſchriften mit Licht⸗ 
bild und Angabe ihrer Gehaltsanſprüche bewerben. 


Kreis⸗Landbund 


Puder. Seile und Creme | 


BEBE v. Szofman. 


Moderner Laden 


incl. Ladeneinrichtung, gute Lage, anſchl. 2 Zimmer u. Küche, / 
an jüdiſchen Kaufmann bald zu vermieten. 
Anfragen unter R. 3. 84 poſtlagernd Września. 


ariere in meiner Vulkaniſi lt 
Gummi ſachmanniſch und i 


Parowy Zaklad Wulkanizacyiny 9 
Poznan, 


„India“ Wierzbieeice 31. — — 


N ere, erfahrene 


Telefon 43. 


aus der Branche mit guten Empfehlungen, welche die polniſche] tiefe, angekört, ift zu verkaufen. 


und deutſche Sprache gut beherſcht, zur ſelbſtändigen Führung r große Rübenwirtſ bei 100 21 Monats z 
eines Detaile und Engrosgeſchäfts geſucht. gonnenburg. Tarnowo⸗ odgörne. i e Aug doe it abh rifti, 85 en 155 

. RE nicht zurückgeſandt werden w le 
; Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, unter 286. 


Poznań, ul Wielka 18. jungen Mann aus guier Familie, der möglichſt Lehrzeit - ———— 
Suche für meinen älteren Rulſcher, den ich ſehr empfehlen beendet hat, als Suche per ſofort tüchtigen, energiſchen, evangeliſchen 


Vorſtellung mit ſchrifflicher Bewerbung und Beugnifien. 
Bulterhandlung „Monopol“, Suche für meine intenfive Rüben- und Juchtwirkſchaft 


käun, Stelle als 


Kulſcher oder Pferdevogt. zweiten Beamten Inſpektor. 


Für unſeren in Wabrzezno beſtehenden Haushaltungskurſus 
(3 Monate) ſuchen wir ab 15. April 1928 oder 1. Mai 1928 


Wabrzeäno. Telefon 43. 


Suche wegen Erkrankung der jegigen zum fofortigen Ane 
tritt oder 1. 3. 28 ältere Plätterin as j k 


z ; 
l Wäschemamsell. 
orkenntniſſe für Maſchinen nicht erforderlich. Bedingung: 
Firm im Glanz⸗ und 5 $ g 8 ver 
abſchriften. Bild und Gehaltsanſprüchen find einzuienden an 


rau Jie Buettner, Schönſee, 


Jeziörki-kosztomskie, per Nietychomo, pow. Wyrzysk 


I Geſucht zum Antritt am 1. April d. Is. 


sr 22 1 t 1 i I . 0 gebildeten, tüchtigen, energiſchen 
Verkäuſerin Brauner, galboluhengſk. Wirtſchaftsaſſſttenten 


— . — 4 föM 3333 —9— nn. nn 


August 1927, der, wie eben gesagt; die höchste Holzex pong pi . 
des ganzen Jahres gebracht hat, ist die Schnittholzausfuhr um f 
zent grösser gewesen als die von Rundholz. Während im 
diese von jener um mehr als ein Drittel übertroffen wurde, 
Monate Februar, März und April ein (allerdings nur quant 
Ueberwiegen des Rundholzabsatzes nach dem Auslande gebrac 
Schnittmaterial l 


1927 
Januar 155 863 to. 11 451 000 Gir. 67 525 
Februar 108 928 to. 8 026 000 Gir. 130 267 
März 171 776 to. 13730 000 Gir. 228 410 
April 148 764 to. 12 871 000 Gfr. 187 875 
Mai 178 323 to. 14 880 000 Gfr. 152 843 
Juni 176 363 to. 15 259 000 Gfr. 129 753 
Juli 192 880 to. 16 436 000 Gfr. 128 541 
August 200 735 to. 16 665 000 Gfr. 99 876 
September 192 287 to. 17 045 000 Gfr. 88 636 
Oktober 175 516 to. 16 482 000 Gir. 94 328 
November 155 909 to. 16 268 000 Gfr. 76 562 


Dezember 146 878 to. 15 597 000 Gtr. 67 063 to. 
(Die obige Tabelle bestätigt übrigens die von uns bereits 

sprechung der Dreivierteljahresergebnisse des polnischen Holz 
vorausgesagte rückläufige Bewegung der Holzausfuhr.) 

Von den übrigen Posten der polnischen Holzausfuhr se 
Papier- und Grubenholz besonders hervorgehoben, deren ) n 
steigerungen im Laufe der letzten 4 Jahfe (wie oben ersichtlich 7 
bedeutend sind. Vergleichsweise erwähnen wir, dass ba piei 
1924 im Durchschnitt 25,8, 1925 36,9, 1926 24,2 und 1927 31,2 25 oft 
Tonne brachte, Grubenholz 29 bzw. 33,1 bzw. 20,5 bzw. w 
Auch die Ausfuhr von Telegraphenstangen ist, obwohl das Jahr 7; 
wieder einen Rückgang zu verzeichnen hat, im Vergleich zu 0 
ein Mehrfaches grösser geworden. Eisenbahnschwellen ap 
ihren Höchststand vom Jahre 1925 bisher nicht mehr erreicht: S 
gleiche gilt für Böttchereierzeugnisse. Der Möbelexport ist zu 
mengenmässig gegenüber 1924 um rund 47 Prozent gewachsen, ‚ER 
Struktur scheint sich aber in der Richtung qualitativ geringef 

zeugnisse verändert zu haben, denn sein Wert ist für dieselb 
gleichszeit nur um rund 18 Prozent gestiegen. 
Zusammenfassend kann gesagt werden, dass das abgelaufene w 
den Rekord des polnischen Holzexports gebracht hat. Denn i 
die Ausfuhrergebnisse der Jahre 1923 und 1922 mit 27218% a% 
2 040 531 to. stehen in sehr weitem Abstand von der Exportmens i 
Jahres 1927. Mit besonderem Interesse wird man die Entwickllin 
laufenden Jahre verfolgen, die im Zeichen des deutsch-polnischen ng 
abkommens vermutlich eine weitere Erhöhung des prozentualen "u 
von Schnittmaterial an der Gesamtausfuhr bringen wird, vorausg "i 
dass nicht gleichzeitig die Lieferungen nach England noch 5 
zurückgehen, als sie nach Deutschland zunehmen. Gewisse An 
solcher Entwicklung waren in der letzten Zeit bereits festzil 
worauf wir in einem weiteren Artikel über die Richtung des pO 
Holzexports noch näher eingehen werden. 


ien 
Ax poll e 


ändig, 65 Clementi, 32 Sonatinen, Teil I/II, We 
achte ben, mittel, 4,80; Czerny, 100 ebungsſtüch 
Czerny, Schule der Geläufigkeit, 5,50; Damm, Klavierſchu 
neue Damm), 7,50; Diabelli, Sonaten, 2,50; Diabelli, So 
5.40; Edelſteine muſikal., Band I/ XI, je 7,50; Frang? 
hoch, tief, je 4,50; Grieg⸗Album, I/ III, in einem Band g 
„ 9; Händel⸗Album, zweihändig, 3,10; Koſchat⸗ 
Band I/II, hoch, tief, je 4,40; Lieder hort, 120 berühmte | 
ür Geſang und Klavier, N mittel, je 6,80; Richet ii 
2 Lieder Bach, Haydn, Mozart, hoch, mittel, tief, 7,505 
Rhapſodie and I/II, je 6; Loewe⸗Album, 17 ausgew. Lied 
Ba 2; Melodien⸗Album für Klavier, e 
2 


Mendelsfogn-Album Me 


{en 


aj? 
ſchaitowski⸗ A 


Klavierbegleitung, 
Scheidemantel, Meiſterweiſen, ausgewählte Lieder und 


Band I/ VI, je 6,50; Wagner⸗Album für Geſang, 6; 


Album für Klavier, 28 beliebte Stücke, 5,50. u Beſt 
empfiehlt ſich die Buchhandlung der Drukarnia Co 
Sp. Ate, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. j 


Empfehlen zur Anſchaffu 


„Die Bedentung des alkes für die Landwirt 


von Ing. agr. Karzel. 
Preis 80 gr. nach auswärts mit Portozuſchlag. nii 
Buchhandlg. d. Drukarnia Concordia Sp. Afc. Boznan. Zwier de 


diene 


verheiratet, mit längere 
ſucht Stellung. Len 
Gartenarbeit und Jag 

P. Slaski, Nowa“ 
p. Kaźmierz, p. RO% 


Alleinſtehende | 


gebild. Fr 


nimmt Kinder gut. Her 
liebevolle Pflege u. rt 
405 Säuglinge). O 
Ann.⸗Exp. Kosmos 


eine geeignete 


St. zap. 


einplätten. Angebote mit Zeugnis⸗ 


an Ann.⸗Exped Kosmos Sp. z o. o. 


unter meiner Leitung. Lebenslauf, Gehaltsanſprüche einſenden. Angebote an die Ann.-Exped. Kosmos Sp. 3 0. „ Poznan, Poznan, zwiera 


Sonnenburg, Lierarzl,2aruomo-Podgörne| Dietsch, Chrustowo, pow. Oborniki. | gxerniecta 6, unter 278. 


Telephon 


gell. 
digte Jawohl, ich wollte die ungebundene Freiheit und 


ar Haben Sie dieſe Sehnſucht irgendwie in die Tat ame 
r ngekl.: o 23 

haus In Heröſt 1926 verließ ich plötzlich das Els 
ue mit mei Ter äußere Anlaß dazu war ein Mädchen, das 
) niche beſten Freunde betrogen hatte. Es war nur 
ter : Si 


197 ey e » 
e Fugendſchwärmerei geweſen. 


Ñ ein e ſpürten alfo einen Drang zu etwas Neuem. Sie 
A e Seit mehr zu warten. Später ſagt man 
cti. ; 
Ball 36 bildete mir das ein. 
nen Vorfibende dann a kurz erwähnt hatte, daß 
Vieh mit 15 Jahren ſich Taſchengeld durch Geben von 
ba: Sir berdient hat, und zwar fo viel, daß er der Mutter 
% Mark abgeben konnte, erzählte der Angeklagte, wie er 
Ir in der Taſche mit einigen Freunden die Reiſe in 
t folg antrat, um dort eine Exiſtenz zu ergreifen, um 
Aiden. erklären zu können: Ich bin aus mir ſelbſt etwas 
i Tagebu, Reife ging bis Konſtantinopel und ijt von ihm in 
Fauſes . bie ee des y 
u m er ießlich Gewiſſensbiſſe, ſo daß er zurück⸗ 
ud auch wieder in die Schule 8 0 y 


Das | 
Mt aien „Bernbleiben von der Schule wurde Ihnen alfo 
den, ke übel genommen. Es wurde Ihnen wieder 
Ihr ordentliches Leben durchzuführen. Wie lange hat 
Agekl. A108 vorgehalten? 
As ig i Ein halbes Jahr. Im aranais 1926 ging es wieder 
lernt. der Unterſekunda den Günther Scheller fens 
l aber © Beſtimmend dafür waren auch andere Schüler⸗ 
Aerſch CS herrſchte dort nicht ſolche Ungebundenheit wie im 
le nichts aufe. Ich fine wieder an zu bummeln, tat für die 
Hen. 5 mehr, lediglich aus Oppofition zu Sitten und Ge- 
aber lan ſchadete ſich allerdings nur ſelbſt. Damals habe 
Em Du nicht eingeſehen. Die Eltern ſagten auch nichts von 
M a mmeln, weil fie glaubten, ich befuchte die Schule von 
t gelers, wo ich oft ſchlief, nachdem ich Günther Scheller 
gen ent und mich ihm angeſchloſſen hatte. Ich lebte meinen 
dem ( ſchrieb Gedichte und knüpfte wieder \'eziehungen 
Jungen Mädchen an. 
Wel Jie welchen Kreiſen haben Sie nun Verkehr geſucht? 
erw, In den verſchiedenſten Kreiſen. Innigere Freund⸗ 
Be tfen jedoch daraus nicht. Ich hakte nur eine An- 
n i nde, mit denen ich für Literatur und Kunſt im allge- 
n ärmte. Günther Scheller war Ra nicht da⸗ 
hi ehren hatte nur das Intereſſe, möglichſt viel mit Mädchen 


i i Bie famen Sie nun trotz dieſer verſchiedenen Charat- 
u näher zuſammen? t 
e Er ſprach von dem Landhaus feiner Eltern in Mah. 
i berre bundenheit und Freiheit in reichſtem 
in errichten, und hatte mich eingeladen. Trotzdem wir 
in Ot zuſammenkamen, blieb ich, weil ich die Bekanntſchaft 
it Schweſter Hilde gemacht hatte. ; 
e wuchs ſich dieſe Bekanntſchaft nun aus? 
ahm ir traten uns nach und nach näher, und der Ver⸗ 
F biclich ſinnliche en an. Gelegenheit war dazu, weil 
el ſelbſt überlaſſen waren. 

Haben die Eltern denn dem nicht entgegenzutreten 


b der Angeklagte dann an, daß ee 
en 


eil er nach Meinung des Krantz dieſe Leute ausnutzte. 


die Anxegung dazu aus? 3 9 258 
lde Scheller. Sie verſtand die Geſpräche 


ogeh Krantz ging nach der Mittagspauſe Landgerichts 
Du ſt 1 0 Gedichte und Tagebücher des Ange⸗ 
N Aus den Tagebüchern wurde nur, um feſtzuſtellen, 


land der Vorſitzende bemerkte aud, Ke die Handſchrift fo 


L. 
orſitzende kommt dann auf die Gedichte des Krantz zu 
don 4 85 er eins verlieſt. Ein Gedicht endet mit dem 
td als letzter Konſequenz. Beſonders hob 
nde ein längeres Gedicht hervor, das anfing: „Beide 
„und ihr Blut glühte heiß, als fie ie Das 
t mit Tod und Irrſinn. Krantz e 


itzende dann noch darauf hingewieſen hatte. 
Hausa : fſätze merkwürdige Parallelen zwiſchen 


u, die den ere be der Anklage bilden. 
n A 


nel: He 

Dir „ Herr eller fuhr am Sonnabend nach Stockholm, 
men daren Ehi ATH überlaſſen. ünther und 
4 ettuge ſchon öfter, die Schule mehrere Tage 24 
note Günther damit, daß t Schreiben 


ter 
Am Sonntag war di e mit ihrer Freundin Elli⸗ 


y 
ker ‚en. ging jedoch niak wie fonft, in Günthers 


I mauf. 
E nu'gelagte erzählt dann weiter, wie fie beide am nächſten 
à renzander ſchieden, weil Hilde in das Büro ihres Vaters 
i jan er in Mahlow bis in den Nachmittag hinein ſchlief. 
$ liges bon Günther Scheller fuhren fie dann beide in bie 
ner N kibatwohnung, um hier vor dem An⸗ 
% Wis 379 Sommerreiſe noch einmal zu vergnügen. 
„die follie denn das geſchehen? . 
qet wollten Obſtwein trinken und Mädels einladen. 
TOR Ihres 1 on mit Hilde? Wi 
ud war in gewiſſer Beziehung a von 
SB wollte ihm deshalb nicht den Wunſch abſchlagen. 
85 Hilde dort nicht vorzufinden. — Weiter erzählt 
Woite fe Hilde dann überraſchend auf der Treppe der 
t wa Inung begegneten. Da die Fenſter der Wohnu 
Krangn, glaubte Günther zunächſt, daß Einbrecher do 
0 babe aber beruhigte ihn mit den Worten: Habe keine 
We einen Revolver bei mir. 
N amen Sie zu dem Revolver? hr 
e nals Mitglied eines Wehrverbandes bin ich oft 
nig worden, und deshalb wurde mir ein Revolver ges 
ger ſchickte dann Hilde fort, um die Ellinor zu 17 — 
reppe hinunterging, um ſie beide hinauf uholen, 
Stephan ſtehen, den ich flüchtig kannte. Ich ging 
N in den Salon, wo ſchon Opfwein und Li⸗ 
en Nut waren. Ellinor ſagte uns, Hilde ſei mit 
i nach anten zuſammen und wolle nicht geſtört fein. 
Mugen) uns beiden mit Stephan unbemerkt in die Kams 
Ri die neben der Küche liegt. Der Angeklagte muß 
die Gerija treten, um an Hand eines Lageplans der 
tuation zu beſchreiben. 


Leiche geborgen werden. Das deutſche Tankſchiff „O ſt wind“ 
aus Hamburg, das ſteuerlos geworden war und gegen die norwe⸗ 


giſche Küſte trieb, ift geſtern in den Hafen von Larvik einge- Aus anderen Ländern. = 


Verträge hat i 
wenn es auch in einer weniger feierlichen Form als die 1914 ger- dieren“. 


riſſenen Verträge unſere Unverletzlichkeit ſichert. Das Abkommen 

2 lin uns ee en | t, auf die wir bereits „Dailn Expreß“ für Wiederherſtellung 
Nationalgefühl ge 88 
die Notwendigkeit eines ſtarken organiſierten und mit wirkſamen 
Verteidigungsmitteln sl 


träge zwiſchen den Vereinigten Staaten und Großbritannien einer⸗ 


auch der britiſchen und japaniſchen R 
mittelt worden. In dem F 5471 es, daß der Ver⸗ 


äre bot die Reife des Vaters 


— »ofener Tageblatt. >— 


halten, in den deutſchſprachigen Gebieten Italiener angus 

Republik Polen. ſiedeln. Der Vorſitzende Manareſi begnügt ſich aber nich 
Polemik. damit, ſondern ſtellt folgende drei Forderungen auf, die 

die Italieniſierung des Gebietes endgültig beſiegeln ſollen und 


Der „Robotnik“ kommentiert die Erklärung des Fürſten] die auch die volle Zuſtimmung der „Alpenzeitung“, d des 
Radziwill über die Einſtellung der Kirchen behörden zu d raih ee e ee eee h. 5 
Ar Randidaur auf 128 e g 5 Heil Pie Bra o 5 . Provinzſekretärs, des Abgeordneten Giarra 
rühere Staa epartementsdirektor des Regent⸗ 1. Es ſollen alle Lehrer, die noch aus der öſterreichiſchen 
chaftsrates nichts davon wiffe, daß er, indem er fih in Angelegen⸗ Zeit e 1 ha und durch Alt- Sarnen pe 
heiten der Innenpolitik an Rom wende, die Magnatenbräuche aus | werden. 
der Zeit des Verfalls Polens wiederhole. Das Blatt vers 2. Es ſoll erreicht werden, daß der geſamte Klerus von oben 
langt, daß die Religion außerhalb des Wahlkamp⸗ſ bis unten italieniſcher Herkunft, Kultur und Sprache fei. „Dieſe 
fes bleiben ſolle. nN Frage,” 5 ben es 3 „kann nur bi eine kluge und 
X 1 iplomatiſche Aktion der Regierung gelöſt werden.“ 
i Einſpruch der Ankeroffiziere. ý 3. Die Kinder dürfen nicht EAT En deutſchſprechen⸗ 
5 Nach einer Meldung der „Azencja Wſchodnia“ hat der Ver- den Familien gefangen bleiben“, fondern fie folen 
and der Unteroffiziere Polens bei der Wahlkommiſſion durch die Einfügung in die Ballila-Organifation und durch andere 
des Oberſten Gerichts gegen die Anerkennung der Lifte 18 Gin ⸗ Mittel in das italieniſche Mileu eingeführt werden. 
ſpruch erhoben. r Einſpruch des Unteroffizier⸗Verbandes Mit dieſem Programm wird an ſich nichts Neues geſagt, 
wird in der nächſten Woche erörtert werden. es iſt aber doch winttk weil zum erſten Male offen und 
ehrlich die Ziele enthüllt werden, die verfolgt werden, 


Schwerer Schneeſturm über Süd⸗Norwegen. Deutſches Reich 


Oslo, 10. Februar. (R.) Der ſüdliche Teil Norwegens wird 


ſeit vorgeſtern von einem orkanartigen Schneeſturm heimgeſucht, . 1 
der bereits ſchwere Verwüſt Na angerichtet hat. In z Schwere Bluttat in Kochſtedt. 


Sognefjord find mehrere Häuſer zerſtört, wobei fünf Men- Kochſtedt, 10. Februar. (R.) Auf einem Vergnügen der Feuer⸗ 
ſchen ums Leben kamen. Die arte ar nach N ift er- wehr geriet der 22jährige Botendorf aus Kochſtedt mit einem 


neut an fünf Stellen verſchüttet worden. 4 Brücken find voll- Feuerwehrmann in Streit. Nachdem ihm ſein Vater ein paar Ohr⸗ 
kommen eingeſtürzt. Der Sturm ift jo gewaltig, daß eg eigen ge eben hatte, zog der junge Mann wütend nach Hauſe und 
dem Meteorologiſchen Inſtitut nicht gelungen ift, mit feinen holte einen Armeerevolver den er mit 6 Schuß lud. Er probierte 


Wetterſtationen Verbindungen zu erhalten. Auch die Telephon- ihn auf der Straße und ſchoß dabei ein junges Mädchen ins Bein. 


verbindung mit Bergen iſt durch Sturmzerſtörungen abgebrochen. Dann ging er zu ſeiner Braut, die er durch 3 Schüſſe in Bruſt und 
Zwiſchen Stavanger und Haugeſund ijt ein Fiſcherfahrzeug nnter- Arm ſchwer verletzte. Er verwundete dann noch durch weitere Schüſſe 


gegangen. Drei Mann der Beſatzung konnten gerettet und eine ſeine Schwiegereltern, bis es endlich gelang, ihn feſtzunehmen. 


1 be worden. Belgien und Frankreich. 


Brüſſel, 10. eb „ (R.) Ueber die bel s di „ 
Jaspard zur Sicherheitsfrage. lep l opo a dene be ae 


Paris, 10. Februar. (R.) Der e et des „Matin“ die bisher offen ſtanden, nunmehr grundſätzlich geregelt feiten, 
iht heute Aeußerungen des bel ii en Minijterpräfidenten | franzöſiſchen Vertreter ſeien zur Berichterſtattung von Brüffel nach 
aspard wieder, der nach einer Schi derung der Stabiliſierung | Paris zurückgekehrt und würden die Beſprechungen am Montag in 


und der e im Mutterlande und im pn en auch] Paris fortſetzen. 
auf die Si 


erheitsfrage zu ſprechen kam. erklärte, 
Belgien lege vor allem Wert Neuf en 8 und das gute Die amerikaniſche Flottenvorlage. 
Einvernehmen mit ſeinen Nachbarn. Er fuhr fort: Aber London, 10. Februar. (R.) „Times“ berichten aus Waſhington: 


obwohl wir das 5 tigſte Volk find, das man fih den⸗Es wird in manchen Kreiſen erwartet, daß der Senat bei Prüfung 


ten kann, geſtattet uns doch unſere geographiſche Lage nicht, die] des neuen Flottenprogramms eine Beſtimmung einfügen wird, die 
Sicherheits zage beiſeite zu ſtellen. Unſer Vertrauen in die] den Präſidenten ermächtigt, im Falle einer neuen Konferenz zur Bes 
ie Fauptbürgſchaft in dem Abkommen von Locarno, ſſchränkung der Rüſtungen „den Bau ganz oder teilweiſe zu ſuspen⸗ 


1922 in Cannes ae geießt hatten. Unſer geſundes der Beziehungen zur Sowjetunion. 


Leitartikel für die Wiederaufnahme der Beziehungen zur 
Sowjetunion ein und ſchreilbt: Die eee die dieſe 
Woche veröffentlicht wurden, zeigen einige Wirkungen des Bruches 
mit der Sowjetunion mit einer Deutlichkeit, die jedermann verſtehen 


müſſe. 
Der jugoflawiſche Außenminiſter erkrankt. 

Wien, 20. Februar. (R.) Wie die „Neue Freie Preſſe aud 
Belgrad meldet, iſt Außenminiſter Dr. AREA | an 
einem Lungenkatarrh ſchwer erkrankt, jo daß er wahrſcheinlich für 
längere Zeit dem politiſchen Leben fernbleiben muß. 


Eine Entſchließung der Kuomintang⸗Konferenz. 

London, 10. Februar. (R.) Am Schluß der Kuomintang⸗Kon⸗ 
ferenz in Nanking wurde eine Entſchließung veröffentlicht, in der 
es heißt, das fundamentale Ziel der nationaliſtiſchen Revolution 
fei die Gleichberechtigung der Raſſen und die nationale Unab- 
hängigkeit; dieſe Ziele könnten nur durch die Abſchaffung der un⸗ 
je n Verträge erreicht werden. Obwohl die Nationaliſten bereit 


8 ehenen Heeres aus dem Auge zu ver⸗ 
lieren. 


Schiedsverträge mit Amerika. 


London, 10. Februar. (R.) Zur Erneuerung der Schiedsver⸗ 


feits und den Vereinigten Staaten und Japan andererſeits folen 
bereits n Schritte eingeleitet worden ſein. Nach den 
letzten Meldungen iſt der amerikaniſche A den der ur⸗ 
prünglich Frankreich vorgelegten hatte und zu dem Abſchluß des 
nzöſiſch⸗amerikaniſchen Schiedsgerichtsvertrages führte, jetzt 
egierung über⸗ 


tragsentwurf als Verhandlungsgrundlage gelten ſoll. 
Gleichzeitig wurden Abſchriften des Vertragsentwurfes auch an⸗ 
deren 3 27 55 zur Kenntnis übermittelt. Die 
engliſche Regierung ſoll wegen der 3 des Schiedsver⸗ 
trages mit den Vereinigten Staaten. in einen Meinungsaustauſch 
mit den Gliedſtaaten des engliſchen Weltſtaates eingetreten fein, 
da zur Unterzeichnun eines neuen Schiedsgerichtsbertrages die 
Zustimmung der Gli ten vorliegen muß. 


England und Rußland. 

London, 10. Februar. (R.) Ueber die e PEAP a 
zwiſchen England und Rußland äußert fih ein konſer⸗ 
vatives engliſches Blatt. Das Blatt weiſt darauf hin, daß 
der englifch-rutfiiche Handel im letzten Vierteljahr gegenüber der⸗ 
felben Zeit des Vorjahres um 120 Millionen Mark zurückge⸗ 
gangen ſei und fordert von der Regierung, daß ſie die Frage 
der delsbeziehungen zu Rußland erneut prüfen folle. Ruß⸗ 
land habe ſich durch das Schlimmſte durchgerungen und ſei auf 
dem Wege, 8 der weſtlichen Ziviliſation anzunähern. Die wirt⸗ 
chaftlichen Beziehungen zwiſchen England und Rußland würden 
tait defen immer ſchlechter, ſtatt belfer. Die Wirtſchaftsführer 

ider Staaten hätten die Richtung der Entwicklung und die For⸗ 
derung des Tages nicht erkannt. 


Engliſche Blätter über den deutſchen Kriegsfilm 


„Des Volkes Not“. 


London, 10. Februar. (R.) Angeſichts der Auseinanderſetzung 
über den „Nurſe Cavell“⸗Film find die Berichte von beſonderem 
Intereſſe, die von den engliſchen Berichterſtattern in Berlin über 
den dort zur Vorführung g ngten zweiten Teil des großen deut- 
ſchen Kriegsfilms „Des Volkes Not an ihre Blätter eſandt 
worden find. Der Berliner Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt: 
„Die Frage der Objektivität des Films wurde erörtert, als 
der e Teil im April gezeigt wurde, und der damals gewonnene 
Eindruck wird beſtäti fr Der Film iſt ein wirklicher Verſuch, 
den Krieg bei einer nationalen Vorführung jo vorurteilsfrei wie 
möglich darzustellen. Es kommt nicht ein Zwiſchenfall auf der 
Leinwand vor, der die verletzten könnte, die gegen Deutſchland ge⸗ 
kämpft haben.“ „Daily Expreß“ überſchreibt fein Berliner Teles 

amm über den deutſchen Kriegsfilm „D 322 lands Beis 
all für den Frieden“. Das Telegramm des engliſchen Be⸗ 
richterſtatters ſchließt mit den Worten: zDieſer zweite Teil des 
deutſchen Kriegsfilms iſt wie der erſte Teil, der in Berlin vor 
etwa 10 Monaten gezeigt wurde, fair in ſeiner Darſtellung der 
roßen Szenen der Tragödie Europas und müßte dazu beitragen, 
Die Sache der Vernunft und des Friedens zu fördern. 
—— 


Italieniſche Volkszählung in Südtirol. 


Diedeutſche „Minderheit“. i 
Eine italieniſche Volkszählung in Südtirol vom Dezember 
v. Is. ſtellt 205 000 Deutſchſprachige gegenüber 47 000 Italienern 
eſt. Bei dieſer Volkszählung handelt es ſich offenbar allein um 
ie Provinz Bozen. Unter welchen . B fh die Deut⸗ 
5 dort leben, erſteht man daraus, daß die Oberſchulbehörde in 
rient, der die Provinz Bozen mit unterſteht, bis Ende nächſten 


eien, den Kampf gegen den Norden fortzuſetzen, werde nicht ver⸗ 

nnt, daß etwas getan werden müſſe, um den inneren Frieden 
r Pe Die Einheit der Nation könne aber nicht herge⸗ 
telt werden ohne einen Sieg über den Norden. Die Anſtren⸗ 
gungen ür einen po atiras Sin Abſchluß des Krieges gegen 
ſchangtſolin ſollten verdoppelt werden; die politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Führer des Südens werden aufgefordert, ihre gegenſei⸗ 
tigen Streitigkeiten zu ag Sir und ſich nicht durch kommuniſti⸗ 
ſche Aktionen ablenken zu BR is 

Zum Auſtralien⸗Flug Hinklers. 

London, 10. Februar. (R.) Der britiſche Flieger Hinkler, der 
in einem kleinen Eindecker von England ee er rer fliegt, ift 
geſtern zur dritten Etappe von Malta nach Benghaſi aufgeſtiegen. 
Die Strecke Rom— Malta legte Hinkler in nur etwas über feg 
Stunden zurück. 3 


Zum Selbſtmord des Wiener Bankiers Wortmann. 
Wien, 10. Februar. (R.) Der Selbſtmord des Wiener Bars 
kiers Wortmann erregt in den re größtes Auf⸗ 
ehen. Das Motiv der Tat iſt W in dem Zuſammen⸗ 
ruch der Firma zu ſuchen, deren Verbindlichkeiten ſich auf ſieben 
Millionen Schilling belaufen. Im Laufe des heutigen Tages wird 


ſagt in einem Abſchieds i i 

ufammenbruc der Grund feines verzweifelten Schrittes 
fei. Wortmann ſoll ſein Geſchäft mit großer Vorſicht geführt, es 
aber nicht verſtanden haben, den Uebergang in die Infla⸗ 
tionsperiode zu finden. : Rn. 
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Jahres jeden deutſchen Schulunterricht unter» 
drücken will und entſprechende Erlaſſe herausgegeben hat. Das 
„Giornale d'Italia“ hat jüngſt von an kn er Verleum⸗ 
dungen geſprochen. Die Verfügungen ſind aber tatſächlich 
ergangen. ER SH 

Einen wertvollen Beitrag zur italieniſchen Regierungspolitik 
bringt heute die bels de „Alpenzeitung“, und zwar einen Ar⸗ 
tikel aus der Feder des Vorſitzenden des Frontkämpferbundes. 
Dieſer Bund bat von Staats wegen die Aufgabe zugewieſen er⸗ 
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attet uns allerdings nicht, London, 10. Februar. (R.) „Daily Expreß“ tritt in einem 


die Firma die Eröff er des Konkurſes beantragen. Wortmann 
*. daß ein e ee Nerven⸗ 
r 


— Pofener Tageblafl. F— 


22 ͤ—8 ss 
& Für die anläßlich unserer Vermählung erwiesenen T Ek ud Ex imm ung. 
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d inch and 
G QAufmerksamkeiten sprechen wir hiermit unseren 


herzlichsten Dank Auf Grund des 8 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betreffend Vorwahl⸗ 


verſammlung werden Vorwahlverſammlungen ſtattfinden am 


Gottlieb Richter und Fran Klara Sonntag, den 12. Jebruar d. Js. 


geb. Kropp. s f 
um 13 Uhr in Streſen, Kreis Neutomiſchel, bei Dalzau; 


aus. 


d Ded 


Hermann Kropp und Fran Marta um 17’ Uhr in Neutomiſchel bei Tuszynski. 


geb. Nayser. 


— Montag, den 13. 3 ebruar d. Js. 


EN 


Pozna 1 
ul. 27. Grudni® 
Telefon 207% 


Suche Pachtung, um 12 Uhr in Pinne im Hotel Schrader. 5 jähr. Wall 
F een In dieſen Verſammlungen wird Sejm⸗Kandidat Qand- 5. Orning, O% $ 
s p. Swarze 


30 000 21 genügen. Bin 20 J wirt Moritz ſprechen. 
Bechſtein⸗ àl | 
tof 


on 
5 


s . 


F 


Am Donnerstag, dem 9. Februar früh 6 Uhr 
entſchlief ſan t nach langem, mit Geduld er⸗ 
tragenem Leiden mein lieber Mann, Vater, 
Schwager und Onkel, der Tiſchler 


Ernſt Sternitzke 


im Alter von 53 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Martha Sternitzke, 
: geb. Paſtinne. 
Poznan, den 10. Februar 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 
12. Februar nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle 
des Chriſtus⸗Friedhofes in Gurtſchin aus ſtatt. 


e 
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% Weissen Woche 


Niemand versäume diese letzte Qelegenheit, sich mit billiger und guter Wäsche einzudecken. 
Sämtliche Artikel zu staunend billigen Greisen. Sin Besuch bei uns ist wirklich lohnend. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ent⸗ 
ſchlief nach kurzer, ſchwerer Krankheit unerwartet 


am 8. Februar nachts 1 Uhr unſere einzige innig⸗ 
geliebte Tochter und Schweſter 


Alma Kempe 
im Alter von 21 Jahren. 
Am ſtilles Beileid bitten 
Guſtav Kempe nebſt Frau 
und Sohn Otto. 


Die Geburt ihres zweiten Sohnes 
zeigen an 


Rechtsanmalt 


Martin Cohn und Frau 


Jay ts mer nen ve any 2 n 3 Bimmer und ; 

Izbiczno, den 9, Februar 1928. R Vorzüge: Patentierte ganz automatische Ein" Telefon 31010 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem Dora, geb. Wigdoromwitz. stellung des che race; e N on 2 ea ri 
12. Februar d. Is., nachm. 4 Uhr in Izbiezno ftatt. @oznati, den 9. Februar 1928. tlg I eg ANAE > eich en Bon V 


Sinnreiche Parallelführung des Hackrahmens zur deutſche), zu ein 
Erde auf zwei Wellen laufend (nicht hängend) (seit et efu 
1926 bei „Schmotzers Zukunft-Extra“ mit großem Diesgor 
Erfolg angewandt). ri treba $ p 

Verriegelung des Hackrahmens während derArbeit. | Oftrötw-stxep 7 

Spielend leichtes Ausheben des Hackrahmens. 2 Í l 

Parallelogramme hervorragend durehkonstruiert ; Land wirks i 
bewegliche Teile in auswechselbaren staubdichten Stahl- | fu cht Stellung als 9 
und Bronzebuchsen gelagert mit nachziehbaren Stahl- Sandhaushalt ab 

Zeugniſſe vorhand® 


Nachruf! 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am vorigen Sonntag Schraubbolzen und staubdichten Kugelverschlußölern. 


ganz unerwartet aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen unſeren hochverehrten Vorſitzenden, aer ee a ee N. $ 
Herrn Pfarrer ® Bequeme, langfristige Zahlung! ee * — 293. 


Lassen Sie sich von Ihrem Maschinenlieferanten über 
Schmotzer’s Zukunft - Extra - Hackmaschine Aus- mädchen für 
kunft geben und wo dies nicht möglich, beim Werk- (Waiſe/ 24 Jahre all 
repräsentanten für Polen der Firma Maschinenfabrik I. 3. 28 ab Stellun 
H. Schmotzer, Windsheim. Größte Spezialfabrik in | mann, sw. Ma 
Hackmaschinen. 


U 


Arthur Jalkenhahn. 


„Laß mich dann ſterben, den Pflug in der Hand!“ 


2 5 I Inż. H. Jan Markowski, Rechnungen 
Dieſen Wunſch einer frommen Dichterſeele hat Gott ihm erfüllt. SD Tel. 52-48 Poznań, Sew. Mielżyńskiego 23. uaga ' 
Wir aber danken dem Verklärten für die hingebende Arbeit, die er jahrzehntelang 198742. Postfach 420 deutſch u. polni GA W, 
in unſerer Gemeinde geleiftet hat. Wir werden fein Gedächtnis allzeit in Ehren juht. geftügt auf 90 


Stellung evtl. "l 
Off. an Ann.⸗Exp. 4 
Sp. z o. o., 90. 


halten, gewiß der Verheißung des Herrn: 


„Ein ireuer Mann wird viel geſegnet.“ 
Spr. Sal. 28, 20. 


Schrimm, den 6. Februar 1928. 
Der Gemeindekirchenrat und die Gemeindevertretung. 


Illuſtrierte Preisliſte gratis? 
gamen N Obſtbäume rzyniecka 6, unter 
: Rojen — Dahlien | D fachen ber 
empfiehlt 1. April 1 
Gärtnerei Gartmann gpifg Gel 
Samenbandlung 10% 

Poznan, Wielkie Garbary 21 Telephon 2618. 
Baumaterialten ſchen 


133. Zuchtviehauktion en n er 
e e eg Ra er EO 
a wiwo en . Jebruatr Of it "agl" 
Aue. Hoffmann, Baumschulen, 5 „gormittags 60 5 ER : Sate zZ 
pP: onnerstag, den 1. i 
niezno, Tel. 212. „onor: ul. Trzemeszeńska 42, nihai mags 9 4 + ke be ee Sm 


F rühjahrs pfi anzung in Danzig-Langfuhr, Huſarenkaſerne I. 1 
Obstball 


ur Kontor erh ul 
möglichſt mit Ke che 


Kulturtechnisches Büro 
von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, 


in Gniezno, ul. Trzemeszyfiska 69. 
. Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 


Auftrieb: 


wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- aus grossen Beständen in bekannter erstklass. Ware 500 Tiere 
!!!!! ea ar sämtliche Baumschulenartikei und zwar: 75 ſprungfähige Bullen, ef 
speziellObst-u. Alleebäume, Frucht- u.Ziersträu- $| m a 190 hochtragende Kühe. Karbolll 
cher, Moniferen, Hecken- u. Staudenpflanzen. z 5 D 205 hochtragende Färſen, Marke be, 4 
Ferner grosse Posten erstklassiger Stamm- und 5 g außerdem 30 Eber und Sauen i mich 
N Energiſcher Ziegelmeiſter, Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, Spargel- u. KA 9 ame eee ee 3 33 arl 
© der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, zur ſelb⸗ Erdbeerpflanzen in den besten u. neuesten Sorten. Senes zur „„ haft. anziger |f sekten, da mente" 
a ee ENE a e e ar Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. „Durchſchnittspreiſe der legten Auktlonen: gute e p T 
Ä Sofon ober 1. Märg er geſacht, Derbe mup ein Beschreibesdes Sorten- 12 bis 13 Bie fhmere Kühe mit ca. 4000 kaji Nur zu haben y 
ſofort oder 1. März cr. g . Mp ‚En e Prei TE Leiftungsnachweis u. hochtragende Färfen 1200 zt. 1 
tüchtiger Brennmeiſter ſein unbedingt Kenntniſſe in u. Preisde ræeichnis gratis H Die Ausfuhr nach Polen it danz gerſelts völlig frei Dre epi 1 Wi | 
Maſchinen beſitzen. at 10 5 une 69000000009960090090900000000009988 Kataſoge mit allen näheren Angaben über Abſtammung und N ] a0 5 
Dfferie in beufieier Sprache mit Masche von Benge. | Seiftung der Tiere uf. veriendet toftenlos die Geſchafts⸗ re 
niſſen und Gehaltsanſprüchen unter W. L. 607 bef. ſtelle Danzig, Sandgrube 21. ul. 27. Cr ie 
Rudolf Mosse, Danzig. Reelle, 
| billigste Für einen 
Einkaufsquelle 


Eigene Anfertigung 
von 
Herren: u. Knaben 
Konfektion, 


2 


Sc jeht eine a 
Feige auf dem g 


wird küchliner Kaufmann, a ine 


vertraut mit Reife- und Bürokätigteit, für Poznan per | Feigen lg, il 


1615 N bald 9 10 Nur Kae 1 Herren im Alter von | == ell 00% 
— . etwa 30 Jahren, welche Kaution oder Bürgſchaſt ſtellen können, emp esch 
Heal 222 A ar wollen ach mit Gehaltsanſprüchen, Zeugnisabſchriften, Reierenzen Ober yA 


Ui- SEW: MIÉLŻYŃSKIEGO 23° TELEF 4079 und Lebenslauf bewerben an Schließfach 319 Danzig. M. Kosickl,0° 


p 


